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Deutſchlan d. 
Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer bat nach 
aa des Geſetzes dom 17. März d. J. (Reichs⸗Geſetzblatt S. 7) mit 
ders Stellvertretung des Reichskanzlers in den Finanzangelegenbeiten des 
Reiches, inſoweit ſie ſich in der ausſchließlichen Verwaltung des letzteren be⸗ 
finden, den Präſidenten des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann 
zu beauftragen geruht. N N 

Se. Majeftät der König hat dem königlich italieniſchen Präfecten der 
Marcus⸗Bibliothek in Venedig, Velu do, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Fürſtlich von Lobkowitz'ſchen Induſtrie⸗Verwalter, Adolf 
Bali er, zu Bilin bei Teplitz, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
erliehen. h 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen expedirenden Secretären und 
Calculatoren Friedrich Sieffert, Erobmann Kapler und dem Geheimen 
Calculator Friedrich Schröter den Charakter als Rechnungsrath, ſowie 
e Regiſtrator Robert Saßnick den Charakter als Kanzleirath 

rliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Bau⸗Inſpector Zobel in Hechingen 
— 5 — feines Uebertritts in den Nubeftand den Charakter als Baurath 
erliehen. 

Dem Landgerichts⸗Kammer⸗Präſidenten Simon in Coblenz und dem 
Kreisgerichtsratb Kreich in Greifenberg i. P. iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt. — Verſetzt ſind: der Kreisgerichts Rath 

Ignowski in Goldap als Stadtgerichts⸗Rath an das Stadtgericht in 
Berlin und der Kreisgerichts⸗Rath Schramke in Schloppe an das Kreis⸗ 
gericht in Straßburg Weſtpr., mit der Function als Gerichtscommiſſar in 
Lautenburg. — Der Garniſon⸗Baumeiſter Reinmann zu Mainz iſt zum 
Garniſon⸗Bauinſpector ernannt worden. / 

Berlin, 15. Juni. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz) begab Sich geſtern früh 7 Uhr mittelſt 
Extrazuges nach Potsdam zur Inſpieirung des Regiments Gardes du 
Corps, ſowie des dritten Garde⸗Ulanen⸗Regiments und empfing um 
11 Uhr im Neuen Palais den Wirklichen Geheimen Rath von Wil⸗ 
mowski zum Vortrage. Nachmittags um 4% Uhr kehrte Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit nach Berlin zurück und ertheilte Abends gegen 8 ½ Uhr 
orvetten⸗Capitän und Flügel⸗Adjutanten von 
Baranoff, ſowie dem Geheimen Regierungs⸗Rath Tiedemann und dem 
Landdroſten Gehrmann aus Osnabrück Audienzen. Heute früh 7 Uhr 
fuhr Se. Kaiſerliche Hoheit wieder mittelſt Extrazuges nach Potsdam 
zur Inſpicirung des Garde⸗Huſaren⸗, ſowie des erſten Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments und kehrte Mittags um 12 ¼ Uhr nach Berlin zurück. 

(Reichs⸗Anz.) 
= Berlin, 16. Junl. [Vom Congreſſe. — Die mili⸗ 
täriſchen Vorkehrungen Oeſterreichs. — Bevorſtehende 
Maßnahmen der preußiſchen Regierung — Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers in Finanz: Angelegenheiten.) 
Morgen Nachmittag 2 Uhr beginnt die zweite Congreßſitzung. Man 


wird ſich in derſelben noch über die Annahme der Geſchäftsordnung 


zu verſtändigen haben, welche, abgeſehen von wenigen Punkten unter⸗ 
geordneter Bedeutung geſichert ſein ſoll. Auch die Geſchäftsordnung 
wird geheim gehalten, was alſo darüber verlautet, hat keinen Anſpruch 
auf Verläſſigkeit. Man ſcheint bei der Berathung ein ähnliches Ver⸗ 
fahren einſchlagen zu wollen, wie in den Commiſſionen unſerer Parla- 
mente, d. h. mit den Punkten zu beginnen, die theils am meiſten vor⸗ 
bereitet ſind, theils ein größeres Einverſtändniß vorausſetzen laſſen. 
Deshalb fängt man mit der bulgariſchen Frage an und es wird 
gleichzeitig über den Wunſch der kleineren Staaten um Zulaſſung eine 

ntſcheidung getroffen werden. Daß dieſelbe ablehnend ausfällt, wird 
allgemein angenommen. Man betont, es müſſe mit der Thatſache 
gerechnet werden, daß die gedachten Staaten zur Zeit noch unter der 
Botmäßigkeit der Türkei ſtänden. Man nimmt nicht an, daß bei den 
morgen ſtattfindenden Congreßberathungen bereits erhebliche Reſultate 
erzielt werden. Es ſteht überhaupt feſt, daß die Bevollmächtigten 
bereits aus den bisherigen, wenn auch wenig umfangreichen 
Beſprechungen die Ueberzeugung gewonnen haben, daß an eine 
10 ſchnelle Erledigung der Congreßarbeiten, wie man ſie bislang er⸗ 
hofft hatte, keine Rede fein kann. — Die vorbereitende Thätigkeit iſt 
inzwiſchen ungemein lebhaft und nimmt die ganze Arbeitskraft der Be⸗ 
theiligten in Anſpruch; es kommen dabei freilich die außerdeutſchen 
Bevollmächtigten zumeiſt in Betracht. Ob und inwieweit Annäherungen 
zwiſchen den einzelnen Mächten bereits erzielt find, läßt ſich, trotz viel⸗ 
fach gegenthelliger Darſtellungen, noch gar nicht ſagen; man kann 
hoͤchſtens aus den vorgenommenen Conferenzen der einzelnen Bevoll⸗ 
mächtigten Schlüſſe ziehen und hiernach wird die Annahme, daß viel⸗ 
fach Verſtändigungöpunkte zwiſchen Oeſterreich und England gewonnen 
felen, immerhin etwas für ſich haben. Es wird viel davon gesprochen, 
daß Rumänien für die Abtretung Beſſarabiens durch Geld entſchädigt 
werden dürfte. Auch für die Abtretung von Theſſalten und Epirus 
ſoll Neigung vorhanden fein. Alles dies wird indeſſen nur als Gegen: 
fand der allgemeinen Beſprechungen angeſehen werden können. — 
Es iſt ſchon mitgetheilt, daß bie öſterreichiſchen Bevollmächtigten be: 
ruhigende Erklärungen über die militäriſchen Maßnahmen Oeſterreichs 
gegeben haben; inzwiſchen ſcheint es, daß unumwunden von ihnen 
auch die Eoentualität eines Einmarſches in Bosnien und die 
Herzegowina beſprochen worden iſt und von ruſſiſcher Seite keinen 
Widerſpruch erfahren hat. Jedenfalls werden alle hier erwähnten 
Punkte zunächſt zum Austrag kommen. — Die preußiſche Regierung 
beſchäftigt ſich, wie officlös mitgetheilt wird, mit Maßnahmen bezüglich 
der jüngſten Ereigniſſe. Man hört, daß es ſich um Anträge beim 
Bundesrathe theils über ein Ausnahmegeſetz gegen die Soclaldemokraten, 
etwa in dem Rahmen des vom Reichstage abgelehnten Entwurfes, im 
Weiteren aber auch um ein Reichsvereinsgeſez handelt. Schon nach 
dem Hodel ſchen Attentat war davon die Rede, man will namentlich 
dem Unweſen der Zulaſſung von Frauen zu politiſchen Verelnen in 
Verſammlungen ſteuern und Minderjährige von denſelben moͤglichſt 
ausſchließen. Greifbare Geſtalt haben dieſe Dinge noch nicht gewonnen. 
— Die Ernennung des Reichskanzleramts⸗Präſidenten Hofmann zum 
Stellvertreter des Reichskanzlers in Finanz⸗Angelegenheiten beftätigt 
unſere neuliche Mittheilung, daß die Bildung des neuen Reichsſchaß⸗ 


amts vorläufig vertagt ſei. 


CH Berlin, 16. Juni. [Congreß nachrichten. Die 
Ehrfſtlich⸗Socialen.] Von Beſchlüſſen des Congreſſes läßt ſich heute 
noch nicht reden, da erſt die morgige Sitzung die Mitglieder in die 
Materie der Verhandlungen einführen wird. Es handelt ſich für fetzt 
nur darum, die Stimmung zu charakteriſtren, welche die Vertreter der 
zelnen Mächte den Forderungen entgegenbringen, die von dieſer 
und jener Seite aufgestellt werden. Die Türkei verlangt zunächſt eine 


Breslauer 


verfammelt. 


0 


9 


feſtere Beſtimmung der Demarcationslinie und die Herausgabe der 
Kriegsgefangenen und wird dabei von England kräftig unterſtützt, 
während Rußland Anklage erhebt wegen der immer wieder verzögerten 
Ränmung der Feſtungen. Daß die kleineren beihelligten Mächte, 
Serbien, Griechenland, Rumänien und Montenegro, auf dem Con⸗ 
greſſe zur Begründung ihrer Anliegen trotz Englands Befürwortung 
nicht zugelaſſen werden, ſcheint ſchon ſo gut wie ſicher zu ſein. Geſtern 
Nachmittag um 1% Uhr fand eine Conferenz zwiſchen Bismarck, 
Andraſſy, Schuwaloff und Beaconsfield ſtatt, die zu dem Reſultate 
gekommen ſein ſoll, daß dem Anſpruche Rußlands auf Rumäniſch⸗ 
Beſſarabien keine Schwierigkeiten entgegenzuſtellen wären. Damit iſt alles 
fernere Bemühen der hier wellenden rumäniſchen Bevollmächtigten für eitel 
und vergeblich erklärt, und dieſe ſelbſt machen ſich und Anderen gegenüber 
kein Hehl daraus. Sie hatten ihre einzige Hoffnung auf Oeſterreich 
geſtellt; da Andraſſy fie fallen läßt, können auch die Sympathien 
Frankreichs und Italiens, die in der Gefolgſchaft Oeſterreichs für 
Rumänien eingetreten wären, nicht viel helfen. Es iſt einmal daran 
gedacht worden, den Fürſten Carl zu veranlaſſen, hierher zu kommen 
und die Sache ſeines Landes perſönlich zu vertreten. Aber der Hohen⸗ 
zollernſproß hat kein Vertrauen in das Gelingen feiner Aufgabe gehabt. 
Uebrigens haben die rumäniſchen Bevollmächtigten kein Memorandum 
überreicht und werden auch keins einreichen, da der Standpunkt ihrer 
Regierung aus den verſchiedenen Staatsſchriften, die im Laufe des 
letzten halben Jahres erſchienen ſind, bekannt genug iſt. — Auch die 
Conſervativen haben jetzt die Candidatur des Hoſpredigers Stocker im 
VI. Berliner Wahlbezirke, die von der chriſtlich⸗ſocialen Partei ausging, 
bedingungslos acceptirt. Natürlich kommt alles das nur den Social⸗ 
demokraten zu Gute. Herr Stöcker wird feine 900 Parteigenoſſen für 
fh haben und vielleicht den ſechsten Theil der 120 Stimmen, die 
überhaupt im vorigen Jahre in ſämmtlichen Berliner Wahlkreiſen für 
conſervative Candidaten abgegeben wurden. 

Berlin, 16. Juni. [Der Congreß und feine Zwecke.] 
Seitdem die Congreßmitglieder hier eingetroffen, hat es hier nicht an 
mancherlei Gerüchten gefehlt, welche ihren Berathungen gewiſſermaßen 
vorgriffen. Man iſt ſogar ſo weit gegangen, zwiſchen einzelnen Mächten 
die Stellung, die ſich aus den Debatten erſt ergeben koͤnnte, ſchon 
vorwegzunehmen und bloße Möglichkeiten für Wahrſcheinlichkeiten oder 
gar für Gewißheiten zu geben. Thatſache iſt, daß der Congreß zu 
irgend welchen politiſchen Erörterungen noch gar nicht gekommen, und 
daß ſolche Debatten früheſtens erſt morgen beginnen koͤnnten — was 
übrigens nicht einmal ſicher iſt. Die Unterredungen der Diplomaten 
unter einander ſind im tiefſten Geheimniß geblieben und es iſt 
ganz vergeblich, wenn Jemand ſich rühmen wollte, den Schleier davon 
gelüftet zu haben. Auch was der „Globe“ mit ſolcher Autorität ver⸗ 
ſichert, iſt lediglich Conjectur: ebenſo kann man auch ganz andere 
Dinge combiniren, wie er es gethan. Das Weſentlichſte am Congreß 
iſt vor der Hand, daß er überhaupt zuſammengetreten iſt. 
Denn die Gegenſätze, welche die rivaliſirenden Mächte zu trennen ſchie⸗ 
nen, waren ſo beſchaffen, daß die Hoffnung, durch einen Congreß zu 
einem Einverſtändniß zu gelangen, in hohem Grade zweifelhaft war. 
Kam es nun dennoch zum Congreß, und zwar zu einem ſolchen, der 
die hervorragendſten Diplomaten der Neuzeit unter beſonderen Solen⸗ 
nitäten vereinigt, ſo folgt aus dieſem Factum allein ſchon, daß die 
Gegenſätze in den wichtigſten Grundzügen überwunden wurden, und daß 
eine Einigung in Detailpunkten die höchſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 
Es iſt alſo bisher auch nicht die geringſte Veranlaſſung geboten, um Con⸗ 
jecturen Raum zu geben, die auf neuerſtandene Gegenſätze deuten ſollten. 
Der Congreß, hört man, ſoll ohne Unterbrechungen ſeine Arbeiten fort⸗ 
führen, und fie auch hier, in Berlin, beendigen, fo daß kein Nach⸗ 
congreß an einem andern Orte zu erwarten iſt. Es iſt damit nicht 
ausgeſchloſſen, daß manche Detailfragen, nachdem ſie im Ganzen feſt⸗ 
geſtellt, von Commiſſtonen ſpeciell ausgearbeitet würden. Ohne weitere 
Gewähr dafür zu übernehmen, ſcheint es, als wenn zunächſt über 
Bulgarien verhandelt würde. Die kleinen Staaten dürften, wie die 
Dinge bisher liegen, zum Congreß nicht zugezogen werden: ſie haben 
ihre Wünſche zu formuliren, ohne mitzuberathen. Vielleicht werden 
dabei für Griechenland im Verhältniß zu den anderen Staaten der 
Balkanhalbinſel einige Rückſichten eintreten, doch iſt das auch nicht beſtimmt. 
Von einer projectirten Zuweiſung der Inſel Kreta an Griechenland iſt 
nichts bekannt. Die bedeutſamſte Aufgabe des Congreſſes dürfte wohl 
darin liegen, daß der Friede Europa's auf geraume Zeit hinaus in 
einer für alle Theile moͤglichſt annehmbaren Weife ſichergeſtellt würde. Es 
weiß jeder Staat mehr oder weniger, was die anderen annehmen koͤn⸗ 
nen oder nicht; damit iſt auch das Entgegenkommen, nach den bis⸗ 
herigen Vorbeſprechungen, in den ſtreitigen oder beengenden Punkten, 
in einem hohen Grade geſichert. Es iſt nicht zu leugnen, daß es 
Manchem unwillkommen ſein mag, wenn ein allſeitiger friedlicher 
Ausgleich perfect wird — namentlich iſt auf Seiten diverſer Kreiſe in 
Konſtantinopel der Wunſch auf ſolche friedliche Regelung nur ein ſehr 
chwacher. Aber weil die großen europäiſchen Mächte auf Erhaltung 
des europälſchen Frledens Werth legen, find ihre Vertreter eben hier 
Um ſo mehr iſt von Conjecturen Abſtand zu nehmen, 
die Gegenſätze wittern wollen, zu deren Bethätigung oder Offenbarung 
Raum oder Zelt oder Gelegenheit bisher ganz gefehlt haben. 


> Berlin, 15. Jult. [Die chriſtlich⸗fockale Arbeiter: 
Partei] fährt bereits mit vollen Segeln im Fahrwaſſer der Wahl: 
agitation. Am 14. d., Abends, fand in Veſtin's Salon (Brunnen: 
ſtraße 34) eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung jener Partei 
ſtatt. Zunächſt bemerkte Herr Hofprediger Stöcker: Wenn er gewählt 
werden ſollte, dann werde er ſowohl der Socialdemokratle, als auch 
den liberalen Parteien energifch entgegentreten. Die liberalen Parteien 
tragen offenbar die größte Schuld, ſowohl an dem Entſtehen und An⸗ 
wachſen der Socialdemokratie, als auch an den gegenwärtigen traurigen 
wirthſchaftlichen Zuſtänden. Die Freizügigkeit, die ſchrankenloſe Ge: 
werbefreiheit, die Actiengeſetzgebung, das Civilſtandsgeſetz der liberalen 
Parteien haben nothwendigerweiſe an den Rand des ſoclalen Abgrun⸗ 
des führen müſſen, an dem das deutſche Vaterland nunmehr faſt an⸗ 
gelangt ſel. Seine (des Redners) erſte Aufgabe werde ſein, durch ge⸗ 
eignete Inſtitutionen dafür zu wirken, daß dem deutſchen Volke feine 
Religion wiedergegeben werde. (Lebhafter Beifall.) Im Uebrigen 
werde er voll und ganz nach dem Programm der chriftlich: 
ſoclalen Arbeiter = Partei handeln und im vollen Sinne des Wor⸗ 


— 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 17. Juni 1878. 


tes ein Vertreter der Arbeiter ſein. (Stürmiſcher Beifall.) 
Ob er ſich im Reichstage einer Fractlon anſchließen würde, bezweifle 
er, da er in keiner Weiſe gebunden ſein wolle. Wo es anginge, würde 
er mit der deutſch⸗conſervativen Partei zuſammengehen. Auch die 
chriſtlich⸗ſocſale Arbeiter⸗Partei ſet gewiſſermaßen eine conſervative 
Partei, die er die conſervative Volks partei nennen mochte. Er ſei 
auch dafür, daß die chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei, wo fie keine Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg habe, ſich mit der conſervatioen Partei verbünde. 
Ausdrücklich betonen müſſe er, daß er damit nur die deutſch⸗conſerva⸗ 
tive Partei, nicht aber die freiconfervative Partei, die er eigentlich nicht 
als conſervatlve Partei betrachte, meine. In der letzten Vorſtands⸗ 
Sitzung ſei beſchloſſen worden, ihn (Stocker) im ſechſten, den Redac⸗ 
teur des „Reichsboten“, Herrn Poſtor Engel, und den Seeretär der 
Partei, Herrn Schneider Grüneberg, im dritten bezw. vierten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe aufzuſtellen. Er könne die Candldatur des Herrn 
Paſtor Engel nur aufs Wärmſte befürworten. Derſelbe ſei wohl noch 
nicht formell Mitglied der Partei, er habe aber von Anfang an das 
Programm der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei voll und ganz in der 
Preſſe vertreten. Da Herr Grüneberg jedoch auswärts (Sorau 
N. L.) und zwar mit größter Ausſicht auf Erfolg aufgeſtellt ſei, 
fo erſuchte er (Stocker) von deſſen Candidatur für Berlin Abſtand 
zu nehmen und an ſeiner Statt Herrn Maler Bernſtorff aufzuſtellen. 
(Beifall.) Herr Maler Bernſtorff, ein ſehr anſtändig ausſehender 
Mann, in den mittleren Jahren, jedoch mit einem ſehr unbedeutenden 
Redetalent, erklärte ſich zur Annahme der Candidatur berelt. — 
Nachdem noch mehrfache Bedenken gegen die Candidatur des Herrn 
Paſtor Engel laut wurden und an deſſen Stelle eine Arbeiter⸗Can⸗ 
didatur befürwortet wurde, „da die Gelehrten und Beſitzenden die 
Noth des Volkes nicht fühlen“ und auch Herr Grüneberg mehrfach 
als Reichstagscandidat für Berlin reklamirt wurde, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung an den vorgeſchlagenen Candidaten Stöcker, Engel und 
Bernſtorff, bei Letzterem jedoch nur mit ſehr geringer Mehrheit feſt⸗ 
zuhalten. — Auf eine diesbezügliche Frage bemerkte Herr Grüneberg: 
In denjenigen Wahlkreifen, wo weder ein Candidat der deutſch⸗con⸗ 
fervativen noch der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiter⸗Partei aufgeſtellt ſet, 
ſollen ſich die Genoſſen der Abſtimmung enthalten und in den guten 
Wahlkreiſen helfend in die Agitation eingreifen. — Heute (Sonnabend) 
Nachmittag beginnt bereits die Agitation in den einzelnen Hänfern, 
Zimmern, Werkſtätten ꝛc. durch Vertheilung von Wahlflugblättern. 

Berlin, 15. Juni. [Das Befinden des Kaiſers.] Das 
„Fremdenblatt“ erhält aus guter Quelle folgende Mittheilungen: Der 
Kaiſer befindet ſich vollkommen wohl. Alle Gerüchte von einer geſtern 
ſtattgehabten Ueberſiedelung oder einem Uebelbefinden gehören ins Reich 
der Fabeln. Der Kaiſer iſt heiter und bei Kräften, nichtsdeſtoweniger 
ſpricht noch kein Menſch von einer Ueberſiedelung, da möglicher Weiſe, 
wenn der Zuſtand dies geſtattet, ſeiner Zeit eine Badereiſe erfolgen 
wird. Nicht unerwähnt laſſen wollen wir, daß geſtern Nachmittag an 
verſchiedenen Stellen der Stadt das Gerücht verbreitet war, der Kaiſer 
habe bereits wieder eine Ausfahrt unternommen, Einzelne behaupteten 
feſt, den Katfer in der Equtipage geſehen zu haben. Es haben ſolche 
etwas viſtonäre Nachrichten ihren Urſprung wohl nur in der ſanguini⸗ 
ſchen Freude, mit welcher allgemein die Nachrichten über die ſortſchrei⸗ 
tende Geneſung des Kaiſers aufgenommen werden. 


[Saat und Frucht.] Die „S.⸗C.“ ſchreibt: Wer die Preſſe und öffent⸗ 


liche Rede der Socialdemokratie kennt, konnte niemals im Zweifel fein über 
die Früchte, welche ſolche Ausſaat erwarten läßt. Sind auch im geiſtigen 
und ſittlichen Gebiete die Geſetze der Entwickelung weit mannigfaltiger, 
ſchwieriger zu erkennen und zu verfolgen, als im Pflanzenleben, mögen auch 
unendlich mehr Keime, gute und böſe, zu Grunde gehen oder ſich umgeſtal⸗ 
ten: dennoch iſt der Sprachgebrauch, der auch dort den bildlichen Ausdruck 
von Saat und Frucht anwendet, in vollem Rechte. Etwa ſiebenzig Zeit⸗ 
ſchriften, zabllofe Flugblätter, Broſchüren und Reden find jahraus jahrein 
befliſſen, Klagen, Anklagen, Bitterkeiten und Hohn, Verdächtigungen und 
Verleumdungen über alles auszugießen, was nah und fern beſteht oder vor⸗ 
gebt, die Schuld für Elend, Nothitand und Verbrechen jeglicher Art unſeren 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnungen aufbürdend, ſtets mit dem Zuſatze: — 
nur die Verwirklichung der ſocialdemokratiſchen Pläne kann dieſem Jammer 
ein Ende machen. Selbſt wenn ſich alle dieſe Schriften und Reden an ur⸗ 
theilsreife, charakterlich gefeſtigte Perſonen richteten, fo könnten fie bei Ein⸗ 
zelnen Begriffsverwirrung und entſprechende Handlungen hervorrufen. Nun 
ſind aber bekanntlich die Leſer und Hörer dieſer Angriffe Arbeiter, deren 
Frauen und Kinder, alſo Kreiſe, die weniger als andere Zeit und Gelegen⸗ 
heit haben, ihr Urtheil zu bilden, ihren Ebaraller zu feſtigen. Immer nur 
Anſchuldigungen, im Tone felſenfeſter Ueberzeugung und ſiltlicher Entrüſtung 
vorgetragen, vernehmen ſie nie ein Wort der Vertheidigung. Schreibt 
nun ſchon das Gerichtsverfahren aller Culturvölker vor, daß jedem 
1 . ein Vertheidiger beſtellt und beide Theile zum Worte 
beritattet werden ſollen, jo wäre dies im vorliegenden Falle um fo 
dringender nöthig. Denn dort ſollen gelehrte Richter oder unbetheiligte 
Geſchworene Recht ſprechen, hier jedoch wird das Urtheil in die Hand der⸗ 
jenigen gelegt, um deren eigene Sache es ſich handelt, in die Hand von 
Menſchen, welche man ſyſtematiſch überredet, die und die Perſonen und 
Dinge ſeien allein ſchuld an ihrer Armuth und Lebensnotb! Am Tage 
liegt es, daß nicht blos tiefer Groll und Neid die angeblichen „Opfer“ er⸗ 
faſſen, ſondern daß auch in manchen wilde Verzweiflung und Rachgier er⸗ 
wachen muß. Und bundert Beiſpiele aus der Vergangenbeit und Gegen⸗ 
wart haben gezeigt, wie wenig zielbewußt ein von fo 
berrſchtes Gemüth zu Werke gebt, wie gering es eigenes und fremdes Leben 
achtet. Der Dämon, der in jeder Menſchen ruſt wohnt, iſt einmal entfeſſelt 
und aufgeſtachelt, auf wen er ſich ſtürzt, iſt nicht mehr Sache der Ueber⸗ 
legung, ſondern des Zufalls. Sogar innerhalb der Socialdemokratie dürfte 
man ſich bierüber keinen Selbſttäuſchungen hingeben, denn ſonnenllar iſt 
es, daß jene methodiſch betriebenen Aufreizungen ſinnloſe Unthaten hervor⸗ 
rufen müſſen. Die Leiter der Bewegung wollen zunächſt „geſetzlich“ vor⸗ 
geben, d. b. mittelſt der Propaganda die politiſche Uebermacht an ſich ziehen. 
Daß fie aber die „Gewalt“ nicht grundsätzlich ausſchließen, bekunden neben 


den Exeigniſſen auch zahlreiche Eingeſtändniſſe, wie z. B. eee kämpfen 


mit dem Wahlzettel oder mit der Flinte.“ — Der ganzen on und der 
geſammten Preſſe liegt die Pflicht ob, viel emſiger als bisher den geiſtigen 
Waffendienſt im ſocialen Kampfe zu erlernen und zu üben. 

[Zur Wablbewegung.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die Vorſitzenden 
der fortſchrittlichen Wablvereine für die 
traten am Mittwoch Nachmittag in Gemeinſchaft mit Abgeordneten der 
Partei im Centralbureau der Fortſchrittspartei zu einer Vorbeſprechung zu⸗ 
ſammen. Wie wir hören, konnte conftatirt werden, daß man ſich des ganzen 
Ernſtes der gegenwärtigen Situation wohl bewußt ſei, und daß auch das 
a. an den bevorſtehenden Wahlen und ihrem Ausfall im liberalen 

Sinne von Tage zu Tage lebendiger werde. Man dürfe deshalb wobl auf 
eine große Betheiligung an der Wahlbewegung wie an den Wahlen hc 
rechnen, wofür auch die Thatſache ſpreche, daß ſehr viele Bürger die beab- 
ſichtigte Sommerreiſe entweder ganz aufgeben oder vertagen werden, um 
gab bei dieſer Wahl nicht zu ſeblen, bei der es ſich nicht blos um die 

ekämpfung der e ratie, ſondern — auch um die Zurück⸗ 


weiſung einer Reaclion handelt, welche die dermaligen Ereigniffe und Ver⸗ 


en Leidenſchaften ben 
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bältniſſe mit einem unglaublichen Eifer für ihre beſonderen Pläne aus⸗ 
beuten will. Im Laufe der nächſten Woche treten die ſämmtlichen Vor⸗ 
ſtände der Berliner Wahlvereine mit ihren Vertrauensmännern zuſammen. 

Das nationalliberale Central⸗Comite verſammelte ſich geſtern (Sonntag) 
Vormittag in Berlin. Demſelben gehören die Herren v. Forckenbeck, Schenk 
v. Stauffenberg, v. Bennigſen, Lasker, Rickert (der Geſchäftsführer der 
Partei), Miquél, v. Benda, Stephani, Völk, Kiefer und etwa noch ein 
Dutzend der hervorragendſten Parteigenoſſen aus allen Theilen Deutſchlands 
an. Der Wahlaufruf der Partei iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. 
ee daß ſeine Parole iſt: Das Zuſammengehen aller liberalen 

emente! 

Nach der „Poſt“ wird in den nächſten Tagen, wahrſcheinlich ſchon am 
19. d. Mis., der Ausſchuß der Deutſchen Reichs⸗ (und freiconſervativen) 
Partei in Berlin zuſammentreten, um über die den bevorſtehenden Wahlen 
gegenüber einzunehmende Stellung Beſchluß zu faſſen. 

Das ſocialiſtiſche Centralwahlcomite (C. Deroſſi und A. Geib) erläßt von 
Hamburg aus unterm 13. Juni folgenden Aufruf: „Parteigenoſſen! Am 
30. Juli iſt Reichstagswahl. Die Gegner rüſten ſich, uns überall einmüthig 
zu bekämpfen. Das zwingt uns, unſere Agitations⸗ und Geldkräfte auf 
die uns günſtigſten Wahlkreiſe zu beſchränken. Nur ſo werden Wahl⸗ 
ſiege möglich ſein. Binnen acht Tagen wird Euch auf Grund umſichtiger 
Berathungen mitgetheilt, welche Kreiſe zum energiſchen Wahlkampfe auser⸗ 
ſehen ſind und welche Tactik in anderen Kreiſen zu befolgen iſt. Inzwischen 
ſchreitet zur Gründung von Kreis⸗Wahlcomite's, organiſirt Euch und ſam⸗ 
melt Gelder. Wahlfonds⸗Sammelliſten gehen Euch dieſer Tage zu. Die 
ausſtehenden Liſten des Unterſtützungsfonds nebſt gezeichneten Beiträgen 
ſind ſofort an Geib zu ſenden. Es lebe die Centraliſation der Partei!“ 

J. T. B. [Socialdemokratiſche Verſammlung.] Eine 
von Socialdemokraten einberufene Verſammlung ſollte heute (Sonntag) 
um 10% Uhr unter den Zelten Nr. 4 ſtatthaben. Die „Berliner 
Freie Preſſe“ machte in ihrer heute erſchienenen Nummer dieſe Ver⸗ 
ſammlung als „Verſammlung ſocialiſtiſcher Wähler Berlins“ bekannt. 
Thatſächlich war jedoch die Verſammlung bei dem Wirth des Locals 
als „Vereins⸗Verſammlung“ angemeldet worden und die Polizei war 
genöthigt, die Volksverſammlung, welche an Stelle der Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlung abgehalten werden ſollte, zu verbieten. Die zahlreich Ver⸗ 
ſammelten nahmen von dem Verbot Kenniniß, nicht ohne ihrer ver⸗ 
biſſenen Wuth Luft zu machen. Der Haufe zog dann zu dem nebenan⸗ 
liegenden Local „Zelt Nr. 3“ hinüber. Aber hier erklärte der In⸗ 
haber der Reſtauration, „daß er nicht gewillt ſei, jetzt Bier zu ver⸗ 
ſchänken.“ * 

[Zur Auflöſung des Reichstages.] Die „V. 3.“ ſchreldt: 
Es ſteht feſt, daß außer dem Grafen Eulenburg und Herrn Hobrecht 
urſprünglich noch ein dritter Miniſter ſich gegen die Auflöſung des 
Reichstages ausgeſprochen hatte; ob dieſer dritte Dr. Friedenthal ge⸗ 
weſen, wie vermuthet wird, mag dahingeſtellt bleiben. Dr. Falk ſoll 
ſich mit großer Entſchiedenheit für die Auflöſung erklärt haben. 

Altona, 14. Juni. [Polizeiliche Hausſuchungen! find 
neuerdings bei den Bevollmächtigten des Maurer⸗ und des Klemptner⸗ 
bundes vorgenommen worden. Eine vorläufige Schließung des Ver⸗ 
eins der Maurergeſellen iſt auf behördliche Anordnung erfolgt. — 
Auf auswärtige Requiſition wurden geſtern fünf in Hamburg kürzlich 
eingewanderte Handwerker (Socialdemokraten) verhaftet, welche verdächtig 
ſind, in verſchiedenen größeren Städten Deutſchlands politiſche Um⸗ 
triebe gemacht zu haben. 

Dortmund, 14. Juni. [Verhaftung.] Nach der „Weſtf. Ztg.“ 
iſt der eine der Führer der hieſigen Socialdemokraten, Jul. Kuhl, auf 
Requiſition der Staatsanwaltſchaft geſtern Abend verhaftet worden. 

Barmen⸗Elberfeld, 12. Juni. [Verhaftungen.] Die „Ber⸗ 
giſche Volksſtimme“ ſchreibt: „Unſer Redacteur Carl Schneidt wurde 
Dinstag Abend verhaftet. Unſer Expedient Richard Wolf wurde 
Dinstag Nachmittag verhaftet, und zwar auf die Denunctation eines 


Wirthes hin, welcher gehört haben will, daß Wolf am erſten auf 


Pfingſtfeiertage ſich eine Majeſtäts⸗ Beleidigung habe zu Schulden 
kommen laſſen. 

Anger, 12. Juni. [Verhaftung.] Dem „Leipz. Tagebl.“ wird 
von hier geſchrieben: „Die Sonntag vollzogene Verhaftung des Dr. 
med. Schürmann bildet, da der Genannte ſeit längerer Zeit in hie⸗ 
figen Kreiſen verkehrte, begreiflicher Weiſe allenthalben das Tages⸗ 
geſpräch, und man ergeht ſich in allerhand Vermuthungen über die 
Größe des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens. Wir erfahren nun 
über die Veranlaſſung der Verhaftung Folgendes: Dr. Schürmann 
ſoll in verſchiedenen offentlichen Localen, ſo z. B. im „Schloßkeller“ 
zu Reudnitz und in der „Säge“ zu Leipzig, wie auch auf einem 
Pferdebahnwagen, allerdings in der Trunkenheit, zu Aeußerungen ſich 
haben hinreißen laſſen, die mit einem Gutheißen der Attentate auf den 
Kaiſer gleichbedeutend ſind. Insbeſondere habe er ſich gerühmt, mit Dr. 
Nobiling in Halle zuſammen ſtudirt zu haben, und dieſen für ſeinen 
intimften Freund erklärt. Auf den Einwand anderer Gäſte in den be: 
treffenden Localen, daß Nobiling doch wohl nur ein Schuft ſei, ſoll 
Dr. Schürmann in Hitze gerathen ſein und Letzteren auf das Wärmſte 
ob ſeiner That in Schutz genommen haben. Aeußerungen endlich, die 
Dr. Schürmann anderen Perſonen gegenüber gethan, insbeſondere, daß 
noch Vieles anders werden und daß wohl bald die Reihe zu regieren 
an die Kleinen kommen werde, während man die Großen beſeitigen 
müſſe, wie endlich die Ankündigung feiner Abſicht, ebenfalls nach 
Berlin reiſen zu wollen, um dort Etwas vorzunehmen, mögen den Anſtoß 
zum Einſchreiten der Behörde gegeben haben. Als die Gerichte am 
erſten Feiertag Vormittag in der Wohnung des Verhafteten erſchienen, 
hat Letzterer ſich noch im Bett befunden; es iſt eine äußerſt ſorgfäl⸗ 
tige Hausſuchung, bei welcher ſelbſt die Effecten der Haushälterin — 
einer Tochter der Wirthsleute, bei welchen Dr. Schürmann während 
ſeiner Studienzeit in Halle gewohnt — nicht außer Acht gelaſſen ſind, 
vorgenommen worden. Es find, wie man hört, hierbei auch Waffen, 
und zwar mehrere Terzerole und ein Dolch, gefunden und mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Bei der angekündigten Verhaftung ſoll Dr. Schürmann 
geweint haben. Derſelbe war ein hoͤchſt excentriſcher Kopf, der ſelten 
eine klare Idee über Etwas zu faſſen vermochte, hatte ſtarke Neigung 
zum Trunk, beſaß ſo gut wie gar keine Praxis und ſoll, Gerüchten 
zufolge, bereits früher eine längere Gefängnißſtraſe wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verbüßt haben, aber auch einmal in einer Irrenanſtalt 
untergebracht geweſen ſein. Dr. Schürmann hat, ehe er nach Leipzig 
kam, eine Zeit lang bei Wurzen practiclrt, gab ſich für vermögend 
aus und bewarb ſich in verſchledenen Thellen des Landes um eine 
Stellung als Landarzt. Ob man in dem Verhaſteten wirklich einen 
Complicen des Attentäterd, wie man allgemein glaubt, gefaßt oder 
nur einen der vielen gegenwärtig wie Pilze emporſchleßenden groß⸗ 
ſprecheriſchen Majeſtätsbeleldiger ertappt hat, bleibt natürlich eine offene 


age. N 

Dresden, 14. Juni. [Gegencandidat Bebels.] Nach dem 
„Dresdner Journal“ wird bei den Reichstagswahlen im Wahlkreis 
Dresden links der Elbe, welchen bisher Bebel vertrat, der frühere 
Miniſterpräſident v. Frieſen als Candidat auftreten. 

Darmſtadt, 13. Juni. [Zur Frage der Civilliſte.] Die 
feiner Zeit vlelbeſprochene Gtoilliften- Angelegenheit hat heute dadurch 
ihre endgiltige Erledigung gefunden, daß nun auch die erſte Kammer 
in heute ſtattgehabter geheimen Sitzung die von der Mehrheit der 
Finanzeommiſſion zweiter Kammer mit der Regierung abgeſchloſſene 
Vereinbarung einſtimmig genehmigt hat. 

i een, 15. Juni. [Landtagswahlen.] Das Miniſterium 
a 


1 


neuerung der zweiten heſſiſchen Kammer bereits die Auſſiellung der 
Urwähler⸗ und Wahlmännerliſten angeordnet. 
Frankreich. 

O Paris, 13. Juni. [Aus der Akademie. — Vom Con⸗ 
greß. — Dufaure und die Internationalen. — Leichen⸗ 
feier für Baragnay d' Hilliers. — König Georg. — Ber: 
urtheilung.] Das Tagesbegebniß iſt die Wahl in der Akademie. 
Für den Seſſel Thiers iſt Henri Martin mit 18 Stimmen gewählt 
worden. Sein Nebenbuhler Taine hatte 15 Stimmen, und eine 
Stimme fiel auf Wallon. Der Nachfolger Claude Bernard's iſt 
Ernſt Renan. Er erhielt 19 Stimmen, und 15 fielen auf Wallon. 
Man ſieht hieraus, daß an beiden Abſtimmungen 34 Mitglieder der 
unſterblichen Verſammlung theilnahmen. Drei Sitze waren vacant, 
diejenigen Thiers, Claude Bernard's und Loménie's. Der Biſchof 
Dupanloup iſt bekanntlich ſeit der Wahl Littré's nicht mehr in der 
Akademie erſchienen; es fehlten ſomit nur 2 Akademiker, nämlich 
Duvergier de Hauranne und Marmier, der Erſtere iſt krank und der 
zweite auf Reiſen. — In den ſonſtigen Tagesnachrichten macht ſich 
ſchon der Einfluß der Kammerferien bemerklich. Die Aufmerkſamkeit 
wendet ſich ausſchließlich auf den Berliner Congreß, von deſſen Aeußer⸗ 
lichkeiten die Blätter voll find. Dle Privatdepeſchen mehrerer Sour: 
nale beſtätigen heute das geſtern erwähnte Gerücht, wornach in 
Berlin von der Ernennung Waddington's zum Viee⸗Präſtdenten 
des Congreſſes die Rede wäre. Wie unglücklich die hieſigen 
Reactionären find, mit welchem Ingrimm fie Alles aufnehmen, 
was auf eine freundliche Behandlung der franzöſiſchen Republik, der 
republikaniſchen Regierung von Seiten der europälſchen Mächte deutet, 
das iſt nicht zu beſchreiben. — Das „Bien public“ hat erfahren, der 
Juſtizminiſter Dufaure werde an alle Präfecten und Gerichtsbehoͤrden 
die Weiſung richten, die geſetzlichen Vorſchriften betreffs der Inter⸗ 
natlonale künftig ſtrict ausführen zu laſſen. Bisher hat man es be⸗ 
kanntlich nicht eben genau mit denſelben genommen. — Die heute im 
Invalldendom abgehaltene Leichenfeier für den Marſchall Baraguay 
d'Hilliers war ſehr prunkooll. Als Hauptleidtragender fungirte der 
Marſchall Canrobert, der während der Meſſe neben dem Katafalk 
ſtand. Der Marſchall Mac Mahon wohnte mit dem Herzog von 
Aoſta, den Prinzen von Orleans, mehreren Miniſtern und anderen 
Würdenträgern der Feler bei. Nach der Meſſe deſilirten die Truppen 
vor dem Sarge vorüber. Die ſterblichen Reſte Baraguay d' Hillters 
werden in der Marſchallsgruft im Invalidendome beigefegt. — Morgen 
den ganzen Tag über ſoll die Leiche des Königs von Hannover in 
dem Palals der Rue de Presbourg ausgeſtellt werden. Des Todes⸗ 
falles wegen iſt heute keiner der fremden Prinzen in der Auöftellung 
erſchienen. — Der Redacteur des jüngſt für einen Tag wieder auf⸗ 
erſtandenen „Pere Duchesne“ iſt heute von den Geſchworenen des 
Angriffs gegen das Eigenthum für ſchuldig befunden und darauf hin 
zu ſechsmonatlichem Gefängniß und 2000 Francs Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden. 

O Paris, 14. Juni. [Die Clericalen. — Der katho⸗ 
liſche Congreß. — Reactionaire Beamte in Etrat. — Vom 
literariſchen Congreſſe.] Die Clericalen haben wirklich Unglück. 
In Frankreich ſchließt die parlamentariſche Seſſion mit einer gründ⸗ 
lichen Niederlage ihrer Vertreter im Senat und mit der Vereitelung 
der Conſpiration, welche die Reactionairen der oberen Kammer gern 
ins Werk geſetzt hätten. In Belgien muß das clericale Cabinet, 
welches ſeit 8 Jahren am Ruder war, einem liberalen Minifterium 
die Gewalt abtreten. Man hat hier wie in Belgien nicht verfehlt, 
dieſen gleichzeitigen Sieg der liberalen Partei in den beiden Nach⸗ 
barländern aufmerkſam zu machen. Die Wirkungen deſſelben werden 
ohne Zweifel nicht auf ſich warten laſſen. Nachdem die Clericalen 
hüben und drüben lange eine herausfordernde, anmaßende Sprache ge⸗ 
führt, werden ſie kleinlaut werden. Sie find es ſchon. In dieſem 
Augenblicke iſt der Congreß der katholiſchen Vereine von Frankreich 
wie alljährlich um dieſe Zeit verſammelt. Er iſt mit einer Rede 
Chesnelong's eröffnet worden, denn ein katholiſcher Congreß ohne 
Sheönelong iſt bekanntlich nicht mehr denkbar. Man konnte noch vor 
Kurzem im Senat die trotzige Haltung Chesnelong's bewundern. Im 
Congreß iſt der ultramontane Senator ein ganz anderer geworden. 
Er ſprach mit großer Mäßigung von den Anſprüchen der 
Katholiken und ſchwor hoch und theuer, daß es eine ab⸗ 
ſcheuliche Verleumdung iſt, wenn man die Ultramontanen der 
Herrſchſucht, der Elnmiſchung in die Politik, der Feindſeligkeit gegen 
den Staat beſchuldigt. Sie verlangen nur die Freiheit ihrer Religion 
obzuliegen. Es iſt ein gutes Zeichen, wenn die Herren Chesnelong 
und Gen. ſo ſprechen. Die Republikaner werden aber nicht ſo naiv 
ſein, zu glauben, daß die Herren ihre Pläne aufgegeben haben, oder 
daß die frommen Vereine nur im Mindeſten ihre Propaganda ein⸗ 
ſtellen werden. Sie werden dieſelbe heimlicher betreiben, das iſt Alles. 
— Der Glaube an einen neuen 16. Mai ſcheint ziemlich tief in die 
Departements eingedrungen zu fein. Der „Républicain de la Lolre“ 
berichtet von folgendem erbaulichen Vorfall. In der Gemeinde Etrat 
unweit St. Etienne ſollte ein Verein gegründet werden. Das Geſuch 
wurde von dem Präfecten der Loire bewilligt, aber der Wirth, welcher 
daſſelbe eingereicht hatte und der Präfect ſelber hatten ohne den Bürger⸗ 
meiſter und den Polizeicommiſſär von Etrat gerechnet. Als jener 
Wirth das Vereinslocal öffnen wollte, kommt der Polizelcommiſſaͤr und 
beſtehlt ihm, daſſelbe zu ſchließen, ſonſt werde man ihm, wenn das 
Miniſterium binnen Kurzem geändert werde, wie es wahrſcheinlich, 
ſein Wirthshaus — ſchließen. Der Wirth läuft erſchrocken zum Bürger⸗ 
meiſter und dleſer erklärt ihm, er wolle keinen republikaniſchen 
Verein in der Gemeinde dulden und werde die Gendarmerie 
einſchreiten laſſen, wenn man den vom Präfecten geſtatteten Verein 
eröffne. Die Geſchichte ſagt noch nicht, daß der Präfect der Loire 
dieſen tyranniſchen Bürgermeiſter aufgefordert hat, ſeine dreifarbige 
Schärpe abzugeben. — Geſtern hielt der literariſche Congreß feine 
zweite Sitzung. Jovan Tourguenieff präſtdirte. Man bemerkte auch 
diesmal mit Erſtaunen, daß die Geſellſchaft der dramatiſchen Schrift⸗ 
ſteller als Korperſchaft gar nicht vertreten iſt, was in der That auf⸗ 
fallen muß, da ja der Congreß haupiſächlich den Schutz des litera⸗ 
riſchen Eigenthums zum Zwecke hat, alſo Niemand größeres Intereſſe 
an ſeinen Arbeiten nehmen müßte, als die Theaterdichter, deren Werke 
in gewiſſen Ländern am meiſten der Plünderung ausgeſetzt find. 
Edmond About kündigte an, daß er die dramatischen Schriſtſteller zur 
Betheiligung auffordern werde und er ſprach dabei von der Frei⸗ 
beuterei, welcher dieſelben ausgeſetzt find. Zwet italieniſche Vertreter 
glaubten aus dieſen Worten eine Beleidigung ihres Landes heraus zu⸗ 
hoͤren und proteſtirten heftig. Es gelang E. About nur mit Mühe, 
ſie zu beruhigen. Eine große feierliche Sitzung des Congreſſes wird 
Montag Mittag im Chatelet unter dem Vorſitz Victor Hugo's ab: 
gehalten werden. 


Provinzial-Beitung. | 


* Breslau, 16. Juni. [V. Allgem. deutſches Turnfeſt.] Dinstag, 


0 den 18. Juni, Nachmittags 5 Uhr, wird ſich der „Geſchäſtsführende Aus⸗ 
behufs der im Laufe dieſes Sommers ſtattfindenden partiellen Er⸗ſchuß“ in Fürſteuſaale des Ratbhaufcs verſammeln, um Aber den Antrag: 


„Die Aufbebung des projectirten allgem. deutſchen Turnfeſtes für dieſes 
Jahr“ zu entſcheiden. 

+ [Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
langte am geſtrigen Sonntag Abends um 8 Uhr 53 Minuten nebſt 
Gefolge, von Schloß Camenz kommend, mitteſt des Perſonenzuges der 
Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. 
Nachdem der hohe Reiſende im Kaiſer⸗Salon das Souper eingenom⸗ 
men hatte, reiſte derſelbe mittelſt des Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn um 10 Uhr nach Dresden weiter, um der Feier 
der filbernen Hochzeit des Königs Albert von Sachſen beizuwohnen. 
. #.[Bom Circus Renz.] Die geſtrigen beiden Sonntagsvorſtellungen 
im Circus Renz fanden vor faſt ausverkauften Häuſern ſtatt und verliefen 
programmmäßig mit der gewöhnlichen Präciſton. — Nur in einer der legten 
Piecen erlitt Miß Palmer bei ihren 30 Sprüngen durch feurige Reifen 
dadurch eine nicht unerbebliche Verletzung, daß ſie bei einer der mit großer 
Bravour ausgeführten Voltigen an dem brennenden Reifen mit dem Fuße 
hängen blieb und ſich bei dem Verſuche den Reifen abzuſchütteln, nicht 
unerheblich verbrannte. Erſt dadurch, daß fie vom Pferde in die Manege 
ſprang, gelang es ibr, ſich von der feurigen Umbüllung frei zu machen. 
Dem wiederholten Bravoruf konnte fie nur mit Mühe und am Arme eines 
Stallmeiſters nachkommen, da die Schmerzen in dem verlegten Gliede 
äußerſt empfindlich zu ſein ſchienen. — Wir wünſchen der muthigen Künſt⸗ 
lerin recht baldige Wiederherſtellung. 

u [Ausrüden der Feuerwehr.] Die Feuerwehr wurde im Laufe 
des geſtrigen Vormittags zweimal alarmirt, kam aber nicht in weitere 
Thätigkeit. Zuerſt war in dem Hauſe Neue Sandſtraße Nr. 2 eine Gardine, 
das andere Mal Kupferſchmieveſtraße Nr. 49 der auf einer Schornſteinſohle 
alt üg Ruß in Brand gerathen und die Gefahr in beiden Fällen 

d beſeitig 


ch. Görlitz, 15. Juni. [Kirchenſteuer.] Nach mehrjährigen Ver⸗ 
handlungen iſt endlich die Frage, wie die Mittel für die evangeliſche Kirchen 
verwaltung beſchafft werden ſollen, zu einer Löfung gebracht, die uns ſehr 
zweckmäßig erſcheint, wenn fie auch vorläufig noch viele Gegner hat. Die 
biefige evangeliſche Gemeinde, deren reicher Grundbeſitz bei der Reformation 
in den Beſiß der Stadt übergegangen ilt, dat feit jeher aus den Stolge“ 
bühren, die bier recht hoch waren, die Mittel zur Beſoldung der ſchon ſeit 
langen Jahren in ihrem Einkommen firirten Geiſtlichen und Kirchenbeamten 
entnommen. Die traurigen Erfahrungen, welche die bieſige Gemeinde nd 
mentlich bei den kirchlichen Trauungen mit Einführung der Civilehe gema 
hat, drängte auf eine Aenderung hin und fo hatte die Gemeindebertretung 
nach jahrelangen Verhandlungen darüber, ob eine Kirchensteuer einzuführen 
ſei, im vorigen Jahre den Beſchluß gefaßt, eine neue Stolgebührenordnung 
feſtzuſtellen, welche das bisher beſtehende Klaſſenſyſtem 1 und ftall 
deſſen einen für alle Gemeindemitglieder gleichbeſteuerten Normalact bel 
Taufe, Trauung und Begräbniß, ſowie mit Gebühren höher belegte Extra 
ceremonien einführte. Der Normalact der Taufe follte 2 M. 50 Pf., der 
Trauung 5 M., des Begräbniſſes 7 M. 50 Pf. koſten. Der Bber⸗Kichenralb 
bat die Zuſtimmung zu dieſen Sägen verweigert und verlangt, daß die Nor“ 
malactgebühr wenigſtens für die ſteuerfreien und der letzten Steuerſtufe angehön 
gen Einwohner weſentlich Beropgeicht würde. Da bei Annahme dieſer Forderung 
das Klaſſenſyſtem wieder hergeſtellt wäre und dabei ohnehin die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer von elwa 6% der Einkommenſteuer nöthig geweſen 
wäre, fo hat die Gemeindevertretung die Ablehnung der Forderung des? 
Oberkirchenratbes beſchloſſen und den Beſchluß gefaßt, die Gebühren für die 
Normalacte der Taufe, Confirmation, Trauung und Beerdigung vollſtändi 
aufzuheben. Bezahlt . — nur nicht notbwendige Extraleiſtungen werden 
alſo bei Taufen Wahl einer beſonderen Zeit. eines beſonderen Geiſtli 
Ga feineren Taufgeräthes, Mehrpathen über drei ꝛc., bei Trauung 


Orgelſpiel, Glockengeläut, Ausſchmückung der Kirche ꝛc., bei Begräbni 111 
Muſik und Orgelſpiel, Geläut, Kerzen ꝛc. Etz kann ſich, da der Normalac 
vollkommen würdig und bei Reich und Arm gleichmäßig ausgeführt werpaß 
ſoll und überdies vollkommen gebührenfrei iſt, Niemand mehr beklagen, da 4 
die kirchlichen Handlungen hoch bezahlt werden müſſen; es kann ſich Nie 
mand mehr wegen Unterlaſſung von Taufe und Trauung mit pecumiären 
Rückſichten eniſchuldigen und den Geiſtlichen und Gemeindevertretern N 
wieder eine weitreichende Thätigkeit zur Gewinnung derer eröffnet, die ich 
der Kirche entfremden wollten. Um das Nihtbesahlen des Normalacis zu 
einem bollftändiger zu machen, ift die Gemeindevertretung noch einen 
Schritt weiter gegangen und hat beſchloſſen, auch die Bürgerlaufer und 
Lauferinnen nicht mehr aus den einzelnen Aclgebübren bezahlt zu 
machen, ſondern fie aus der Kirchkaſſe mit je 300 reſp. 150 Mark jahrlich 
u fixiren und denſelben beſtimmte Stadtbezirke zuzuweiſen. Die 42 
evölkerung hat ſich an das aus dem Mittelalter übernommene ſehr be⸗ 
gueme Inſtitut fo gewöhnt, daß eine Aufhebung deſſelben nicht rathſam er’ 
ſchien, und doch verlangten die kirchlichen Behörden, daß daſſelbe kein für 
Gemeindemitglieder zwingendes ſein dürfe. Jetzt, wo die drei Lauf 
und drei Lauferinnen aus der Kirchkaſſe bezahlt werden, wird jedes 
meindeglied gern die bei Taufen, Trauungen und Begräbnſſſen nolhwendigen 
Beſorgungen und Beſtellungen gern den Laufern, wie bisher, übertragen, 
Zur Beſtreitung des durch Wegfall der Stolgebühren für die Normale t 
und Beſoldung der Laufer entſtehenden Ausfalles von etwa 15,000 Moe 
jahrlich foll eine Steuer als Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteue! 
erhoben werden, und um nicht bald mit einer Erhöhung kommen zu müſſen 
find 10 pCt. von vornherein zu erheben beſchloſſen. In Verbindung Mr 
der beſchloſſenen Freigabe der Normalacte repräſentirt dieſe Steuer für viel 
Gemeindeglieder eine Erleichterung gegen jetzt. Dieſer Beſchluß iſt ein 
ftimmig gefaßt und wird vorausſichtlich die Genehmigung der böberen 
Behörden finden. Die Kirchenſteuer wird dann am 1. October in Kraf 
treten und wird Anlaß zu einem regeren kirchlichen Gemeindeleben geben. 


d. Aus dem Kreife Lüben, 15. Juni. [Bom Kreißtage. — Wahl. 
— Gewitter.] Wir berichteten ſchon neulich über die Chauſſeen und 
Straßen, welche im Kreiſe gebaut werden ſollen. Auf dem am 12. d. 
abgehaltenen Kreistage iſt nun endlich a bet eſchaffung der zun 
Bau nöthigen Geldmittel beſchloſſen worden. Die Provinzial-Hilfstaife nn 
Breslau giebt das Geld in 4 procentigen Provinzial⸗Hilfskaſſen Obligationen, 
Der Kreis verpflichtet ſich, das Capital mit 4 / Procent jährlich im Nong 
nalwerthe zu verzinſen und innerbalb 32 Jahren zurgdzuzablen. 
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jedenfalls das Verſäumte bald nachbolen, ſobald die Wärme anhält. 


8. Waldenburg, 15. Juni. [Bekanntmachung.] In den Fa en 
ebäuden der ſelgen ehe en iſt ien de vom eitaſten 
age datirte Bekanntmachung ausgehängt: „Die letzten beiden freve elche, 
Attentate gegen das Leben Sr. Majeftät unſeres Kaiſers und — bungen 
wie amilſch ſeſtgeſtellt, als ein Ausfluß der ſocialdemokratiſchen Beſtre n wich 
und durch dieſe berbeigeführte e 1 find, veranlafleh in 
zu folgender Bekanntmachung: Sämmtliche Beamte und Arbeiter ich 
Fabrik⸗Etabliſſements werden hierdurch darauf aufmerklſam gema 
denjenigen, welcher einer ſocialdemokratiſchen Vereinigung angebi A 
ſammlungen derſelben veranstaltet oder denſelben beimohnt, ſich Berbreiter 
welchen ſocialdemokraliſchen Agitationen beteiligt, Abonnent Wort not at 
einer ſocialdemokratiſchen Zeitung ift, oder auch nur, fei es durch Wo traten mit⸗ 
und pecuniäre Unterſtützung, an den Beſtrebungen der Soclaldem rbeitern, 
wirkt, ohne Weiteres entlaſſen werde. Denjenigen Bafa ig 2 freigestellt, 
welche fi dieſen Beſtimmungen nicht unterwerfen wollen, i Kündigung an 
die Arbeit fofort aufzugeben oder mir ihre vierzebutägſee Reiner 
zuzeigen. f ar! 


Lewin, 13. Juni. eee Je unſcheinbarer unſere 
Stadt, um fo lebendiger deren aus eigener Anregung entſpringendes geiſti⸗ 
es Leben; und dieſe Anregung kommt nicht einmal von den dazu berufenen 
laſſen, ſondern nur von denen, für welche das Bedürfniß der Belehrung 
am dringendſten iſt. Jene ſtehen theilnahmslos oder ſogar mit Abneigung 
und Abwehr dem Bildungsſtreben gegenüber, welches doch das einzige 
Mittel iſt, der Noth des hieſigen Weberdiſtrictes, wenn auch nicht ſogleich, 
ſo doch in Zukunft 921 8 Heranbildung einer denkenden Generation abzu⸗ 
"helfen. Der vor drei Jahren ins Leben gerufene Volksbildungsverein iſt 
demgemäß bemüht, weniger das Wiſſen durch ſtoffliche Mittheilungen zu be⸗ 
keichern, als vielmehr das eigene Nachde ken der Zuhörer zu entwickeln 
dutch Vorführung von Denkprozeſſen, welche die Theilnahme und Mitarbeit 
herausfordern. Pag wird der ſinnlichen Wahrnehmung, der wahren 
Mutter des Denkens, die gehörige Aufmerkſamkeit geſchenkt durch Demon⸗ 
ſtrationen. Vorträge wurden in der vom 1. November bis letzten Mai ab: 
plane Arbeitszeit gehalten: von Herrn Lehrer Kleſſe 1) über die 
oögel mit Demonſtration einer Sammlung ausgeſtopfter Spechte, 2) die 
Entdeckung Amerikas; ferner von Herrn Dr. Jacob, Badearzt in Cudowa, 
1) das Gehirn als Werkzeug des Denkens, 2) welchen Nutzen ziehen wir 
für das Leben, insbefondere unſeren Beruf, aus der derzeitigen Kenntniß 
des Denkens, 3) was iſt Vergnügen? ferner von Herrn Rector Zahlten 
1) über das Thema „Nach der ulzeit“, 2) Demonſtration des Telephons; 
von Heren Apotheker Reimann über die Gletſcher mit Vorführung von 
Abbilvungen; von Herrn Klemptnermeiſter Eppelt „wie reinigt und polirt 
man Metallwaaren?“ von Herrn Cantor Mader „das Meer“ mit Demon: 
71 1 durch das Sciopticum. Herr Wanderlehrer Leuſch ner ſchloß dieſe 
eihe mit dem Thema „Obne Volksfortbildung kein Volksfortſchritt“. "Ders 
ſelbe erörterte hierbei das Weſen der Socialdemokratie und deren Nichtig⸗ 
keit. Glücklicherweiſe bekam hierdurch unſer Bolt zum erſten Male einen 
Begriff von einer folgeunrichtigen Beſtrebung gegen die Cultur des geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes und einige Kenntniß von der Nationalökonomie, 
die die beſten Heilmittel ſind. Vorſitzende des Vereins ſind die Herren Dr. 
Jacob und Bürgermeiſter Schäche. Anerkennenswerth iſt noch die Thätig⸗ 
Reit des Herrn Steuerzolleinnehmer Biermann als Rendant und des 
Herrn Gemeinde⸗Einnehmer Kaſtner als Bibliothekar des Vereins, ſowie 
des Herrn Lehrer Kleſſe als Seeretär deſſelben. 


© Trebnitz, 15. Juni, [Unglüdsfall. — Selbſtmord. — Ein⸗ 
bruch. — Kreistagsbeſchlüſſe.] Vor wenig Tagen verunglückte der in 
Buchwald hieſigen Kreiſes in Dienſten ſtebende Arbeiter Karl Kloſe dadurch, 
daß er mit der rechten Hand zwiſchen die Schrauben der Siedemaſchine ge⸗ 
rieth, jo daß ihm das Fleiſch von der Hand gequetſcht und einige Finger 
verſtümmelt wurden. Der Verunglückte fand im biefigen Maltheſer⸗Kranken⸗ 
hauſe Aufnahme. — Am 9. d. Mts. wurde der in der Ziegelei zu Ober: 
Glauche bisher beſchäftigt geweſene Häusler Daniel Bariſch aus Deutſch⸗ 
hammer in dem Walde bei Schawoine biefigen Kreifed, an einem Kiefer⸗ 
ſtämmchen hängend, todt aufgefunden. Der Lebensmüde balte Hand an ſich 
ſelbſt gelegt. — Ueber den in meiner letzten Correſpondenz bereits erwähnten 
bei dem Gaſthefbeſitzer Vollwerth verübten Einbruch vermag ich Ibnen 
a ergänzend mitzutbeilen, daß die Diebe durch das mit eifernen Släben 
perwahrte Fenſter des Gaſtzimmers eingedrungen ſind und außer drei Ger 
bett, Betten noch drei große, von einem dort immer berfehrenden 
Leinwand⸗Kaufmann eingeſtellte Ballen Leinwand geſtohlen haben. — 
In der im Laufe voriger Woche unter dem Vorſitz des Herrn Landrath 
v. Saliſch ſtattgefundenen Kreistagsſitzung wurde zunächſt die Jahres⸗ 
rechnung der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe und ihrer Nebenfonds pro 1877 feſt⸗ 
eſtellt und dem Rendanten Decharge ertheilt. Sodann beſchloß die Ver⸗ 
aan bezüglich Freilaſſung der Städte von den Koſten des Kreis⸗ 
egebaues, nochmals bei dem Herrn Miniſter wegen Beſtätigung des 
früheren Beſchluſſes vorſtellig zu werden. Bezüglich 
uſſee von der Trebnitz⸗Zounyer Chauſſee bei 
zum Haltepunkte der Oels⸗Gneſener Eifenbahn in Frauenwaldau ver⸗ 
ſtändigte man ſich dahin: dieſe che, mit Rückſicht auf die inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen Erklärungen von Gemeinden aus der dortigen Gegend, noch⸗ 
mals zur weiteren Vorberathung an den Kreis⸗Ausſchuß zu überweiſen. 
Dem, das Militär Curhaus in Warmbrunn verwaltenden Comits wurde 
eine Beihilfe zur Deckung der laufenden Ausgaben in Höhe von 50 Mark 
aus den bereiten Mitteln der Kreis⸗Communalkaſſe bewilligt. Endlich 
wurden zur Verſtärkung der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſion, 
behufs der bevorſtehenden Reviſion, in die betreffende Commiſſion außer 
den bisberigen Mitgliedern noch die Herren Rittergutsbeſitzer Freiſe auf 
Conradswaldau, Kaufmann Jungas⸗Trebnitz, Gemeindevorſteher Preiſer in 
Kapsdorf und Gutsbeſitzer May in Peterwitz, gewählt. — Auch wir haben 
leider ſchon zwei Fälle von Majeſtätsbeleidigung zu verzeichnen, deren ſich 
ein Müllermeiſter und ein Ziegelſtreicher ſchuldig gemacht und ſich viejer- 
halb ſchon in den nächſten Tagen zu verantworten haben. 


„Kreuzburg, 15. Juni. [Dank. und Bittgottesdienſt. — 
Reichtagswahlen. — Majeſtätsbeleidigung.] In jämmtlichen 
Kirchen der Stadt und des 85 iſt am 7. reſp. 9. und 11. ein Dank⸗ 
and Bittgottesdienſt in Veranlaſſung der — Sr. Majeftät des Kaiſers 
Abgehalten worden. Von Vorbereitungen für die Reichstagswahlen 

zeitens der Parteien im Wahlkreiſe Kreuzburg⸗Roſenberg ift noch nichts an 
die Oberflache getreten. Vorläufig iſt anzunehmen, daß die Liberalen es 
als Ebrenſache und Pflicht anſehen werden ſelbſtſtändig vorzugehen und 
nicht etwa den Parteien das Feld zu überlaſſen, die ſich als die pripilegirten 
Staatäretter unter Fahne der Reaction zuſammenthun wollen und wo 
moglich die ganze Geſetzgehung ſeit 1871 aufrollen mochten: es iſt ferner 
anzunehmen, daß die kirchlichen Heißſporne, gereizt von der ihre Vettern, 
die Führer der Chriſtlich⸗Socialen, treffenden Bemerkung des bisherigen 
Abgeordneten, daß er jene Herren objectiv für geſäbrlicher halte als die 
Socialdemokraten vom reinſten Waſſer, keinen Finger für dieſen Abgeordneten 

hren werden. Kurz jo unglücklich iſt die Conſtellation in unſerem Mahl: 
kreiſe, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach diesmal der ultramontane Candidat 
mühelos die Majorität erlangen wird, um ſo mehr als die Differenz zwiſchen 
der Maioritat der vereinigten Liberalen und Conſervativen vom 10. Januar 
1877 einerſeits und der damaligen ultramontanen Minorität anderſeits nur 
wenige Hundert Stimmen betrug. Kreuzburg Rofenderg hätte dann die 
Längſte Zeit als 6 . Oaſe in der ultramontanen Wüſte Oberſchleſiens 
gegrünt, um nach 7 Monden auch vom Samum der xeichsfeindlichen Par⸗ 
teien verſchüttet zu werden. — Wegen Maijeſtätsbeleidigung iſt geſtern von 
dem biefigen Kreisgericht ein Skeinmetzgebilfe zu 9 Monaten Öetänguihhaft 
verurtheilt worden. 


neee 
J. Peiskretſcham, 15. Juni. [Barmherzige Schweſtern.] Nachdem 
die bier anſäſſigen Borromäerinnen in Folge 1 925 Verfügung das hieſige 
t. Joſephs⸗Waiſenhaus, woſelbſt fie bis Juli v. J. die Erziehung der 
Maiſenknaben geleitet, hatten derlaſſen müſſen, waren der Magiſtrat ſowohl 
als der Communal⸗Arzt Herr Dr. Kontny ernſtlich bemüht. die Ordensfrauen 
Behufs Ausübung der Krankenpflege unſerer Stadt zu erhalten, und den⸗ 
ſelben im ſtädtiſchen Krankenhauſe eine dauernde Stätte zu bereiten. Die 
in dieſer Sache eingeleiteten Schritte hatten auf Verwendung der Regierung 
zu Oppeln bereits die Zuſtimmung des Herrn Reſſort⸗Miniſters erhalten, 
der unerwartet von einer Seite Hindermiſſe bereitet wurden, wo man die⸗ 
ſelben am menigften vermuthet hatte. Als namlich der Magiſtrat bezüglich 
der Thätigkeit der barmherzigen Schweſtern beſtimmte Forderungen ſtellte 
und dabei die ſelbſtverſtändliche Anordnung traf, daß die Genannten zur Webers 
nabme „auswärtiger“, Krankenpfleg 
arztes bedüften, da zunächſt dieſer allein über ihre Abkömmlichkeit zu 
urtheilen vermöge, lehnte die Frau Oberin dieſes Anſinnen ab und erklärte, 
eine ſolche Beſchränkung ſich nicht gefallen Bir u konnen. Daß bei vpieſem 
küblen ablebnenden Verhalten auch wieder ein Mann thätig mitgewirkt hat, 
welcher ſeine überall wirkſame Hand auch über die körperlich — Kranken 
unſeres Hospitals auszubhreiten bemüht iſt. Darüber 20 0 unter dem den⸗ 
kenden Theile des Publikums kein Zweifel. Jedenfalls bleibt das Nichte 


des Baues einer 
olniſchhammer ab bis 


zuſtandekommen der vom Magiſtrate beabſichtigten Einrichtung im Intereſſe 


der barmberzigen Schweſtern ſehr zu bedauern, wenn auch in Folge dieſer 
vereitelten Mühen die Krankenpflege für die Commune durch die bereits er⸗ 
folgte Anſtellung einer weltlichen Krankenwärters nunmehr eine erheblich 
billigere und vorausſichtlich auch fügſamere geworden iſt. 


„Natibor, 14. Juni. [Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Nieden⸗ 
fübr +.) Die Zahl der Leidtragenden, welche geſtern die irdiſche Hülle des 
am Montag nach langer Krankheit beritorbenen: Königl. Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 


ſpectors Dr. Nievenführ zur letzten Ruhe überbrachten, war eine ungewöhn⸗ 


lich große. In dieſer Theilnahme gab ſich — berichtet der „Oberſchl. Anz.“ 
— die Achtung kund, in welcher der hochbegabte Mann bei Untergebenen, 
Collegen, Vorgeſetzten und bei feinen Mitbürger ſtand. Vor dem Trauer⸗ 
baufe fang die „Liedertafel“ den Lindpaintner 'ſchen Trauergeſang: „Still 
iſt das Haus der Klage“. Dem Sarge, auf welchem die Zeichen der Liebe 
m prachwwollen Kränzen und Palmen niedergelegt waren, gingen voraus 
die Trauermuſik, einige Klaſſen der Elementarſchule, mehrere Klaſſen der 

eiden hieſigen böberen Töchterſchulen, faſt ſämmtliche Lehrer des hiefigen 
Kreiſes, der Sängerchor „Liedertafel“ und hinter dieſem, dem Leichenwagen 


e der Genehmigung des Anſtalts⸗ 


voran, der evangeliſche Geiſtliche, Herr Diakonus Büllner. Der Verſtor⸗ 
bene war Altlatholik, und unter den obwaltenden Verhältniſſen erklärte ſich 
auf Anſuchen die ebangelifhe Geiſtlichkeit bereit, der Leiche des braven 
Mannes auf dem evangeliſchen Friedhoſe die Ruheſtätte zu geben. Dem 
Sarge folgten faſt ſämmtliche Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
börden, die Kreis⸗Schulen⸗Inſpectoren der Kreiſe Leobſchütz und Koſel, die 
Herren Elsner, Schwarzer und Porske, beinahe ſämmtliche Lehrer der bier 
ſigen Lehranſtalten, die Mitglieder der bieſigen Loge, eine große Anzahl 
Einwohner aller Stände und eine ebenſo große Anzahl Damen. So paſſirte 
der impoſante Leichenconduct, dem eine lange Wagenreihe folgte, eine große 

enſchenmenge, welche zu beiden Seiten der Straßen bis zum Friedhofe 
Spalier bildete. — An der Gruft leitete die „Liedertafel“ mit dem Lieb⸗ 
lingslied des Verſtorbenen: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ die Trauer» 
feierlichkeit ein und darnach richtete der oben genannte Geiſtliche au die 
nach vielen Hunderten zählende Trauerverſammlung tief ergreifende Worte. 
Mit einem Grabgeſang ſchloß die ernſte Feier. 

Notizen aus der Provinz.] » Grünberg. Das bieſige Kreisblatt 
meldet unterm 15. Juni: Der bon Stettin hier Mittags 1 Uhr 14 Minuten 
eintreffende Zug erlitt geſtern eine Verſpätung von faſt einer Stunde in 
Folge Bruchs der Koppelſtange zwiſchen Maſchine und Tender. Der Unfall 
vaſſirte zwiſchen bier und Rothenburg und mußte von bier aus eine Ma⸗ 
ſchine entgegengeſandt werden, um den Zug weiter zu befördern. 

+ Striegau. Unſer „Wochenblatt“ erzählt: Der als ſocialdemokca⸗ 
tiſcher Agitator und Einberufer bekannte bieſige Drechsler Richter wurde 
am Donnerstag (wie wir hören, wegen Zeugnißverweigerung) verhaftet, 
jedoch bald wieder freigelaſſen. Auch eine Hausſuchung wurde bei ihm vor⸗ 
genommen. 

22 K. B . ..ʃ—Üö8—ÜT̃——B—— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer hat vergangene Nacht ohne 
Unterbrechung ruhig geſchlafen. 

Berlin, 16. Juni. Bulletin, 10 Uhr Vormittags. Se. Majeſtät 
haben faſt den ganzen geſtrigen Tag im Lehnſtuhle ſitzend zugebracht, 
auch mit ziemlich gutem Appetit gegeſſen. Nach einer vollkommen 
ruhigen Nacht find die Kräfte gehoben. v. Lauer. 9. Langenbeck. Wilms. 

Berlin, 17. Juni. Der Kaiſer hat mit halbſtündiger Unter: 
brechung ruhig geſchlafen. 

Döbeln, 16. Juni. Eine heute hier abgehaltene und ſehr zahl: 
reich beſuchte Verſammlung von Delegirten der Reichsvereine im ganzen 
Lande erklärte die Unterſtützung der Reichsregierung gegen die Revo: 
lutionspartei für nothwendig und ſprach ſich ferner dahin aus, daß, 
abgeſehen von der ſtrengen Handhabung der beſtehenden Geſetze und 
von der Ausfüllung vorhandener Geſetzeslücken, der Reichsregierung 
noͤthigenfalls auch außerordentliche Vollmachten gewährt werden 
müßten. Bei den Reichstagswahlen ſoll auf Compromiſſe mit den 
anderen Ordnungsparteien eingegangen werden. . 

Elberfeld, 16. Juni. Die „Elberfelder Zeltung“ meldet, daß 
der ſocialdemokratiſche Agitator Haſſelmann geſtern Abend in Barmen, 
wegen Vergehen gegen die öffentliche Ordnung verhaftet und ins 
Elberfelder Arreſihaus abgeführt worden iſt. 

Stuttgart, 16. Juni. Von Seiten der deutſch⸗conſervativen 
Partei iſt eine Eingabe an den König gerichtet worden, in welcher 
darum gebeten wird, daß die Regierung die beſtehenden Geſetze ſchärfer 
gegen die Socialdemokratie in Anwendung bringen möge, als dies 
bisher geſchehen ſei und daß dieſelbe hierin das Beiſpiel der anderen 
Staaten nachahmen möge. 

Nom, 15. Juni. Cardinal Guibert hatte wiederholte Beſprechun⸗ 
gen mit dem Papſte und mit dem Cardinal⸗Staats⸗Secretär Franchi 
über die Abänderung des mit Frankreich beſtehenden Concordates. 
Dem Vernehmen nach wären verſchiedene Aenderungen des Concordates 
von der franzöſiſchen Regierung gewünſcht und auch in den Haupt⸗ 
punkten feſtgeſtellt worden, die Gurte: glaube aber auf dieſelben nicht 
eingehen zu können. — Es gilt nunmehr für gewiß, daß die Clericalen 
an den morgen flattfindenden Adminiſtrativ⸗Wahlen theilnehmen werden. 
— Die „Nuova Antologia“ veröffentlicht einen gegen die Ausführungen 
im Bericht der franzöſtſchen Kammer über den Handelsvertrag mit 
Itallen gerichteten Artikel Luzzati's, worin derſelbe unter Anführung 
von Thatſachen und Erfahrungen, die er während der von ihm ge⸗ 
führten Vertrags⸗Verhandlungen gemacht habe, zugleich nachzuweiſen 
ſucht, daß das Vorgehen Frankreichs ein nicht zu rechtfertigendes fei: 

Paris, 15. Juni. Nach einer Mitthetlung der „Agence Havas“ 
würde der zur Zelt hier verwellende Geſandte Perſiens in London ſich 
heute Abend nach Berlin begeben, um wegen der Zulaſſung Perfiend 
zum Congreß, deſſen Intereſſeu bei der Regelung der Orientfrage be⸗ 
theiltgt ſeien, vorſtellig zu werden. 

Paris, 15. Junk. Der lebenslängliche Senator, General Cla⸗ 
reton, iſt geſtorben. 

London, 15. Juni. Bei dem am letzten Sonntag in der Weſt⸗ 
minſterabtei abgehaltenen Gottesdienſte wurde ein Dankgebet für die 
gnädige Erhaltung des Lebens des Deutſchen Kaiſers geſprochen. Auch 
in der darauf folgenden Predigt wurde des Attentats gedacht und dabei 
hervorgehoben, wie nichtswürdig der Mordverſuch geweſen ſei gegenüber 
einem vertrauensvollen, greiſen, ehrwürdigen Monarchen, welcher ſein 
Land auf die höchſte Stufe nationalen Ruhmes erhoben habe. 

Petersburg, 16. Juni. Die geſtern hier ſtattgehabte allgemeine 
Verſammlung hieſiger deutſchen Reichsangehörigen hat beſchloſſen, einen 
Aufruf an die deutſchen Colonien in allen Erdtheilen zu erlaſſen, um 
als Beweis der Liebe für Se. Maieflät den Kaiſer Wilhelm einen 
großen Fonds zu ſammeln behufs Erſetzung des durch den Untergang 
des „Großen Kurfürſt“ herbeigeführten Verluſtes oder zu einem ähn⸗ 
lichen durch Se. Majeftät zu beſtimmenden Zwecke. 

Naguſa, 15. Juni, Abends. Zwiſchen Türken und Montene⸗ 
grinern iſt es heute zu offenen Feindſeligkeiten gekommen. Man hat 
ſich den ganzen Tag geſchlagen. Details fehlen noch. 

Trieſt, 16. Juni. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 


chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Nachmittag 2% Uhr aus Alexandrien bier] S 


eingetroffen. 


Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 
Konſtantinopel, 14. Juni. Wie hieſige Zeitungen melden, wird 

die Pforte auf dem Congreſſe fordern, auch für die Zukunft als Donau⸗ 

uferſtaat betrachtet zu werden und in dle internationale Dona u⸗ 


commiſſton einen Vertteten entſenden zu dürfen, welcher gleichzeitig 


auch Bulgarien vertritt. 


Schleſiſche Geſellſchafthfür vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Seiten. Sitzung vom 22. Mai 1878. 
Ai Prof. von Lafanlr ſpricht über Beobachtungen bezüglich des optiſchen 

erbaltens des Analeims vom Monte Catini in Toscana, deſſen klare Kry⸗ 
ſtalle ihm ausgezeichnete Präparate zum optiſchen Studium geliefert haben. 
Die Anale m⸗Arpſtalle erweiſen ſich als complicirte Zwillingsverwachſungen 
a Einzelformen. } N | k 

Derſelbe ſpricht ferner über das optiſche Verhalten und den Aſterismus 
der Glimmer aus der Gruppe der ſog. Vermiculite, welche ganz ähnliche 
Verhältniſſe zeigen, wie ſie am Glimmer von Bourgen, Canada, ſchon bes 
ſchrieben ſind. Der Aſterismus berubt nicht allein auf der Einlagerung 
kleiner Nadeln eines anderen Minerals, ſondern auch auf dem bloßen Reflex 
an den parallel den Druck⸗ und Schlaglinien durchgehenden Abſonderungs⸗ 
fügen. Mit aller Beſtimmtheit ergiebt ſich, daß die eingelagerten fremden 
Nadeln nicht dem Glimmer angehören, ſondern einem Minerale von anderer 
opt. Orientirung und anderer Form, deſſen Natur noch nicht ſicher feſtgeſtellt 
werden konnte. 14. Ms. 

Herr Prof. Galle berichtete über den Vorübergang des Merkur vor der 

Sonnenſcheibe am 6. Mai nach den Beobachtungen auf der hieſigen Stern⸗ 


* 
warte. Der Himmel war während des ganzen Verlaufe des hier ſichtbaren 
Tbeiles der Erſcheinung fortvanernd klar, die Beſchaffenbeit der Luft jedoch 
inſofern eine ungünſtige, als dieſelbe in einer ſteligen Unrube ſich befand 
und die Bilder der Sonne und des Merkur ſtark wallende Ränder zeigten, 
wie ädnliches auch von noch anderen Orten in Deutſchland berichtet wird. 
Die Zeitmomenue des Eintrittes konnten daher nur mit mäßiger Genauigkeit 
beobachtet werden, immerhin jedoch fo, daß die größte Genauigkeit der für 
dieſelben nach den Le Verrier'ſchen Tafeln berechneten Sonnen⸗ und Merkurs⸗ 
Orte daraus hervorging. Die Beobachtungen wurden theils an dem (von 
Herrn R. Tietze geſchenkten) ö5füßigen Bardou ſcheu Fernrohr, theils an 
zwei Fanhef e ſcen Fernröͤhren und einem kleineren engliſchen Fernrohre 
angeſtellt. Ueber das etwaige Stattfinden irgend welcher deſonderer phyſi⸗ 
ſcher Erſcheinungen in den Momenten der Ränderberührung, ähnlich den 
bei den Venusdurchgängen wahrgenommenen, konnte bei der obwaltenden 
Luftbeſchaffenheit eine Gewißheit nicht erlangt werden. 2 

Herr Profeſſor Grube berichtete über einen am 2. Mai d. J. unter⸗ 
nommenen Ausflug nach dem dieſſeits Liegnitz gelegenen Kunitzer See, der 
Boas um dieſe Zeit ein höchſt intereſſantes und großartiges Bild aus der 

ogelwelt darbietet. Seit etwa 50 Jahren erſt, wie Herr Gutsinſpector 
Rubm dem Vortragenden mittheilte, bat ſich bier die Lachmöve (Lavus ridi- 
bundus. L.) in großer und, wie es ſcheint, immer wachſenden Zahl einge⸗ 
ſtellt, um auf der in jenem See befindlichen Inſel zu brüten, einer Loca⸗ 
lität, die für dieſes wichtigſte Geſchäft wegen der um ſie herum und auf ihr 
herrſchenden Ruhe und der ſonſtigen Bedingungen auf's vollkommenſte da⸗ 
zu geeignet wäre, wenn nicht der Menſch um ſchnöden Gewinnſtes willen 
— denn es gilt die Eierernte — in den erſten Wochen des Brütens die 
Vögel ftörte. Allein fie hängen fo ſehr an dieſer Inſel, daß ſie das wieber⸗ 
holte Fortnebmen der Eier nicht davon abwendig macht, doch meint 
Naumann, daß dieſes Fortnehmen hoͤchſtens 2mal ſtattfinden dürfe, wenn 
die Möve noch wirllich zum Ausbrüten des letzten Geleges kommen ſolle. 
Die ſchmale etwa nur 5 Morgen große Inſel, von der die Rede iſt, von 
Kunitz aus bei ruhigem Wetter eima in einer Viertelſtunde erreichbar, iſt 
ganz flach, nur mit Gras, Neſſeln und einigen wenigen Uferbüſchen von 
Weiden und Hollunder bedeckt. Kaum hat man die Hälfte des Weges 
zurückgelegt, fo beginnt bei den Moͤven eine lebhafte Unruhe, die fi ſchnell 
unter heftigem Schreien ſteigert, und bald erhebt ſich die ganze weißge⸗ 
fiederte Bevölkerung, in wilder Haft fliegt alles durcheinander, man glaubt 
ein Schneetreiben zu ſehen, das immer wilder wird und endlich im Waſſer 
verſinkt. Beim Landen iſt die ganze Inſel verlaſſen, und die Eier der Ver⸗ 
triebenen liegen offen da, die einen auf einem dünnen wenig vertieften 
Kiffen von trocknem Schilf und Rohr, bei andern ſind dieſe Materialien nur 
ſpärlich verwendet und locker, noch andere liegen faſt unmittelbar auf dem 
mit Guano und kurzem Graſe bedeckten Boden, dem Unkundigen anfangs 


wenig unterſcheidbar, ſo daß er ſie leicht durch einen Tritt vernichtet; meiſt 


zeigen ſich nur 1 oder 2, ſelten 3 Eier in einem Geniſte, an Färbung zu⸗ 
weilen recht verſchieden, die meiſten olivenbraun, unregelmäßig ſchwarzbraun 
gefleckt, einzelne grünlichblau mit ſehr feinen Tüpfelchen, auch wurde eines 
von derſelben Farbe ohne alle Zeichnung gefunden, immer durch die im 
Verhältniß zum Pogel auffallende Größe überraſchend. Die Menge der 
bier hauſenden Möven läßt ſich nicht einmal annähernd beſtimmen, denn 
da dieſe Vögel ſehr unruhig, und zwar Männchen und Weibchen ab⸗ 
wechſelnd brüten, ſo befindet ſich immer nur ein Theil derſelben auf der 
Inſel, die Leute meinen, daß es die Männchen ſeien, welche ſchon am frü⸗ 


ben Morgen von dannen ziehen, und erſt zur Nacht zurückkehren, dies läßt fich « 9 


aber bei der vollkommenen Aehnlichkeit der Geſchlechter nicht beweiſen, 
ausgemacht ſcheint nur, daß die Weibchen Nachts über anhaltend brüten, 
fie entfernen ſich auch vielleicht bei Tage zum Theil nicht fo weit von ihrem 
Brülteplatz und finden deshalb wohl auch nicht fo reichliche Nahrung als die 
weit fortziehenden, die bis nach Breslau kommen. Wenn man die hoben 
Körbe ſieht, die das Boot bei der Ausfahrt mitnimmt, könnte man wohl 
zweifeln, daß ſie ſich auch nur zur Hälfte füllen würden; das Reſultat war 
aber ein wahrhaft überraſchendes, denn es wurden bei jenem Beſuch der 
Inſel über 43 Schock (2593 Stück) Eier geſammelt, und doch war dies noch 
nicht die größte Ausbeute, denn neun Tage vordem betrug fie 3120 Stück- 
Zmal wöchentlich, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend, wird die Eierleſe 
veranftaltet und jenes Maximum ward an einem Dinstag, dem, weil zwei 
Tage vorber ausfallen, günſtigſten Termin, geſammelt. Wenn nun auch 
dagegen die erſten Ernten ärmlicher ausfallen, ſo kann man doch wohl im 
Durchſchnitt jede Ausbeute zu 36 Schock annehmen und da etwa mal ge⸗ 
ſammelt wird, im Ganzen auf nabe an 300 Schock kommen. Die Zahl der 
ausgekrochenen Jungen iſt jetzt ſo groß, daß viele aus Mangel an Nahrung 
umkommen. Man pflegt zwar mit den Möven den Begriff von Fiſchräubern 
u verbinden, dies gilt aber von unſeren Lachmöven am wenigſten, ſie 
Buktinen ſich vielmehr hauptſächlich von Inſecten, ſtellen vorzugsweiſe den 
Maikäfern nach, die ſie im Fluge von den Bäumen nehmen, oder gehen 
wie die Krähen auf die Aecker, um Inſectenlarven und Regenwürmer auf:; 
zunehmen, auch Feldmäuſen den Garaus zu machen, und find deshalb bei 
ihrem enormen Appetit viel eher zu ſchonen als zu verfolgen. Der Fiſch⸗ 
reichthum des Kunitzer See's erleidet durch fie keine irgend bemerkenswerthe 
Abnahme, wenn ſie auch hier und da einen kleinen Fiſch an der Oberflache 
erwiſchen. Man fürchtet im Gegentheil, daß die Inſel nur zu bald übers 
völkert ſein wird und daß eine Auswanderung vor ſich gebt, und begrüßt 


fie mit Freude bei ihrer Ankunft, die im März zu erfolgen pflegt; in der 


Mitte des Auguſt ziehen fie bereits wieder fort, nach dem ſüdlichen Europa, 
einige ſollen ſchon am Züricher See überwintern. 8 

Ran bat auch wohl an eine Benutzung des Guano von dieſen Vögeln 
edacht, allein er würde ohne größere Koſten doch nur im Winter, wenn 
ſich eine feſte Eisdecke bildet, abzuführen ſein, der darüber liegende Schnee 
müßte fortgeſchafft werden und man fürchtet der ohnehin ſehr flachen Inſel 


rube. Römer. 


eine Bodenſchicht zu entziehen, die dazu beiträgt, ſie 55 Ueberſchwemmung 


zu ſchützen. 


Berlin, 15. Juni. Spiritus loco „ohne Faß“ 53,3 M. bez., per Juni 
52,4 Mark bez., per Juni⸗Juli 52,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,8 M. bez., 
per Auguſt⸗September 53,6 M. bez., per September⸗October 52,6 Mark bez. 
Gek. 10,000 Liter. Kündigungsvreis 52,3 Mark. 7 


Wien, 15. Juni. [Wochenausweis der eſammten Lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 4. Juni bis zum 10. Juni 1,430,234 Fl., gegen 
1,477,620 965 x entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Minder⸗Ein⸗ 

60 


nahme 47 . 4 . . 

15. Juni. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes] 
in der 2 se vom 4. bis 10. Juni betrug: 734,818 Fl., die Minder⸗ 
einnahme deſſelben 10,050 Fl., die Geſammtmindereinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 35,354 Fl., die ee e des öſter⸗ 
reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 229,626 Fl. 


Sternwarte zu Breslau. 


Juni 15., 16. | Nachm. 2 U.] Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftwärmmee + 21°,1 + 15°,5 + 11% 
Luftoruck bei oo. 326.519 326,69 327/18 

unſtorutk 5,62 6,69 5 33 
Dunſtſättigung 50 pCt. 91 vt. 100 p&t. 
eee S. 2. SO. 1. I» 
Weller bezogen. Regen. Regen. 
Wärme der Oder a + 17%. 

uni 16,, 17. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.] Piorgens 6 Uhr. 

PER ac Rd ra + 10% + 10,3 9527 
Luftdruck bei Oo.. | 328,73 329" 93 330704 
Dunſtdru ek 383, 3,96 | 405 
Auen . 75 pCt. 81 pCt. 88 pCt. 
e NW. 2. NW 1. NW. 1. 
Wir Bedeckt. | bedeckt. Regen. 
Wärme der Oder + 15% 


UW. C. Bryant +] Der Neſtor unter den amerikaniſchen Dichtern, 


Enthüllung einer Büſte Mazzini's in Central⸗Peak beigewohnt und war 
nach Beendigung der Feier mit einem Freunde nach deſſen Wohnung ge⸗ 
fahren. Beim Betreten des Hauſes verlor er plötzlich die Beſinnung und 
ſchlug im Fallen mit dem Kopf auf einen Stein auf. Bald nachher kam 
er wieder ſo weit zu ſich, daß er ſich nach ſeiner eigenen Wohnung begeben 


in Folge der bei ſeinem Fall erlittenen Gehirnerſchütterung. Bryant war 
am 3. ſtobr. 1794 zu Cummington in Maſſachuſetts geboren. Schon in 


vierzehnten veröffentlichte er zwei Gedichte. 


Newyork über und wurde bald danach Redacteur der „Evening Poſt“, in 


ſeiner Gedichte erſchien im Jahre 1832. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd- ) 


William Cullen Bryant, iſt am 12. d. geſtorben. Am 29. Mai hatte er der 


konnte. Aber ſchon in der folgenden Nacht verfiel er in ein hitziges Fieber 


iner t re begann er ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit und im 
Gag alen en e 40 ne Jabs 1825 fiedelte er nach 


welcher er ſpäter Reiſebriefe aus Europa veröffentlichte. Eine Sammlung. 


Berliner Börse vom 15. Juni 1878. 


Fonds- und Gold- Course. 
Bontscho Reichs-Anl. 4 | 96,09 bz 
Oonsolidirte Anleihe. 4½ 104, 80 bad 


do, do, 18764 95,90 bz 
Staats-Anleihke 4 25,27 bz 
Biaats-Schuldscheine . 3½ 92,30 bz 
Präm.-Anleihe v. 1886 3½ 138.75 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 104,30 brB 
Berliner 4½ 101,50 bz@ 
Pommersche 3½ 83,30 bz 
2 do, ....4 | 9,25 6 
S do. 35 ꝗ 4% 102,28 bz8 
S do.Lndsch.Ord. 4 ½ — — 
S jPosensche neuo „.4 | 95,00 8 
E Schlesische q 3½ 86,10 @ 
Ludschaftl. Centralj4 | 94,90 bz 
/ Kur- u. Neumärk, 4 96,40 bz 
S (rommerscho . 46.00 @ 
EIPosensche 4 | 96.75 bıB 
2 % Preussische 495 75 B 
2 \Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,00 bz 
S Sachsischo. 4 | 96,80 8 
A \Schlesische ..... 4 | 96,30 6 
Badische Präm.-Anl. .4 |119,75 bz 
Balerische 4% Anleihe 4 21.60 ba 


Oöln-Mind,Prämiensch, |31/,|111,70 bz 
Sächs. Rente von 18763 | 72,90 bz 


Curb. 40 Thaler-Loose 240.0 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 138,00 B 
Braunschw. Präm.-Anleihe 82,50 bz& 
Oldenburger Loose 136,40 bz 


Ducaten 9,57 etbzB|Dollars 4,18 B 
Bover. 20,32 @ 
Napoleon 16,245 bz 


Traperials 15,66 bz 
— 


Nypetheken-Lertifloate. 
Srupp’schePartial-Ob.|5 |101,99 bz@ 
Unkb.Pfd.d.Pr. Hyp.-B. 4½ 95,00 bz@ 

0. do. 5 101.50 bz@ 
osntsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 93.90 bz@ 


do, do, do. 5 100,20 bas 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100, 25 bz 
Onkünd, do. (1872) 101,78 bz@ 
do. rückzb. & 1105 — — 
do, do. do. 4½ 98,40 b 
Onk. H.d.Pr.Bd.-Crd.B.5 | — — 
do, III. Em. do. |5 101,00 bz4 
Kündb,Hyp.Schuld. do.|5 100.00 b 
Eiyp.-Anth.Nord-G.C-B|5 | 90,60 ba 
do, do. Pfandbr. 5 | 90,25 bad 
Pomm, Hyp.-Briefe „ 5 96,20 @ 
do, do, II. Em. s | 40,10 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 107.25 bz 
do. do, II. Em. 5 105,27 bz 
de, op. rkalbr. m. 10% 100,0 B 
do, All, do. do. m. 1104½ 92,00 bz 
Heininger Främ.-FPfdb. 4 105,50 B 
Oest. Silberpfandbr. 5½ — — 
do. Hyp.-Ord.-Pfdbr. — — 
tdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 — — 
Sehles. Bodener.-FPfdbr. 6 95.75 8 
do. o. 4½ 94.20 8 
gadd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 103,00 0 
do. do, 4½ % 4½ 98,30 0 
Wiener gilberpfandbr.J5½ — — 


— 
Ausländische Fonds. 
Oast, Silber-R. 10 4½ 67,10 br 


do, 1.4.1. 10·) 57,20 dz 
do, Gold rente 64,20 b 
de, Papierrente, . 4½ 55,40 ba 


do, 54er Präm.-Anl. 4 
40. Lott.-Anl. v. 60. 5 
do, Oredit-Loose . kr. e B 


40. 64er Loose . fr. 252,25 bs 
uss. Präm.-Anl, v. 64/5 1157,40 bs 
do, do, 1866/6 154.78 b 
de. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 73.75 b 
do, Cent.-Bod.-Or.- Pf. | 5,75 bag 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 78.00 bad 
Poln, Pfudbr. III. Em. 463,60 bad 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 57,25 bz 
Amerik. Ticks, p. 188116 103,501 
do, do. 18866 90,30 8 
Ado. 80, Anleihe . . 5 102.30 8 
tal, neue 50% Anleihefs | 15,50 @ 
ital, Tabak-Oblig. . . 6 [103 @ 
Baab-Grarer 10Thir.L|4 | 71,60 ba 
Bumänische Anleihe, .B | — — 
Türkische Anleihe. 5 |-15,60 bz 
Ungar. Goldrente . . 6 | 77,170 bz 
12,50 bz 


Ung. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. JG 


Oest. Bkn, 172,90 br 
do, Silbergd. 177,500 
Russ, Bkn, 209,60 bz 


Amsterdam 180 FTI. 


Weohsel-Course, 


do. do.. 2 KM. 3½ 167,60 b 
London 1 Lstr. 3 M. 2½ 20,28 bz 
Paris 100 Frs. 8 T.|2 | 81,05 br 
Petersburg 100 88. 3 M. 6 207,26 bs 
Warschau 180 8. 6 T. 6 1208,75 b 
Wien 100 fl. 8 T. 4½ 172,5 bu 
4o. do. 2 H. 4½ 111,60 bs 


Eisenbahn-Stamm-Aetien 


Divid, pro] 1876 | 1877 Zt. 
Aachen -Mastricht.| 1 % 4 | 1830 ba 
Berg. -Märkische, .| 38% 31½ 74,00 bz 
Berlin-Anhalt . 6 6% 488,00 bz 
Berlin- Dresden 9 0 4 14.50 baB 
Berlin-Görlitz .. .| ? 4 | 19,80 bz 
Berlin-Hamburg, 11 111); 4 184, 0 @ 
Berl.-Potsd-Magdb 3½ | 31, 477,40 bad 
Berlin-Stettin . 8%% | 71/104 113,25 ba 
Böhm. Westbahn. ] 5 5 6 75,00 8 
Breslau-Freib,. . 5 21, 4 | 69,50 de 
Cöln-Minden. . 5½ — 4 [106,50 ba 
Dux-Bodenbach.B | 0 0 14 12,26 6 
Gal>Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 109,0 bz@ 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 9 4 | 13,25 bz 
Hannover -Altenb.] 0 0 4 11,00 b 
Kaschau- Oderberg 4 4 4s 46.76 6 
Kronpr, Rudolfb, .| 5 — s | 60,50 bz@ 
Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1180,28 bz 
Märk.-Posener 0 c 4 | 20,10 b 
Magdeb.-Halberst.| 8 8 4 |11320 bas 
Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 5 72,10-40 bx 
Niedorschl.-Märk., 4 5 4 96,75 bzB 
Oberschl. A. O. P. E. 90 18"Ie 3½ 120,80 bad 
do. neue(50% Eins.) — — 15 — — 

do. B. 2% | 81% 3½ 117,80 br 
Ossterr.-Fr. 8t.-B.| 6% 6 4 448-50-49,50 
Oest. Nordwestb.| 5 4,1515 188.75 br 
Oest.Südb.(Lomb,)| 6 0 1 [135-6,50-6 
Ostpreuss, Südb, ‚| ® 0 4 60,75 bs 
Rechte-0,-U.-B. . . a 6½ 4 [104,75 bz 
Reichenberg-Pard.] 4½ | — 4½ 33.40 bz& 
Rheinische 11 — 14 108,28 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 03.20 % 
Rhein-Nahe-Bahn.] 6 0 4 8,50 bad 
Rumän. Eisenbahn 1 — 33.09.34 bz 
Schweiz Westbahn 3; — 4 16,50 B 
Stargard - Posener] 4½ | 4%, 4½ 10,90 bz 
Thüringer Lit. A. 51 7½ 4 115,26 bz 
Warschau- Wien. 6% 8 4 |164,75 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 


Berlin-Görlitzer 0 [0 5 | 44,60 bra 
Breslau-Warschau| 0 0 s | 21,59 bz@ 
Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 5 34.25 bz& 
Hanxover-Altenb.| 0 0 16 | 2460 bz@ 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 5 — — 
Märkisch- Posener] 3% 4% |5 | 8280 bz 
Magdeb.-Halberst.] 3½ 3½ 3½ 75,40 bz 
do. Lit. C.] 5 j $ 1191,60 bz 
Ostpr, Südbabn, „| 5 8 | 94,00 bad 
Rechte-O.-U.- B. 8% | 61, s [110,75 6 
Rumüänler. 8 8 8 84,75 ba 
Saal- Bahn. 40 oo 6 16,0 6 
Weimar-Gera,. . 0 0 s 16,00 ba 
— 
Bank -Paplers. 
Alg. Donut. Hand-, 8 2 4 31,80 @ 
AngloDeutacheBk.| 9 0 1 39,50 
Berl. Kassen-Ver. 10% | 844,4 146,76 B 
Berl. Handels-Ges.] 0 0 68,50 bz& 
Brl,Prd.-u.Hdls.-B,| 61, | 6 81,59 @ 
Braunschw. Bank.] 5 3 82,50 ba 
Bresl. Disc.-Bank,| 4 3 60,00 @ 
Bresl. Wechslerb,| 5¼% | 51/5 69,39 6 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ | 5 7150 @ 
Danziger Priv.-BKk.] 7 IN 104,00 @ 
Darmst. Creditbk.] 8 69, 114,50 bz@ 
Darmst, Zettelbk.| 6½ 5% 98,19 ba 
Deutsche Bank .| 6 6 99,90 bed 
do. Reichsbank 6½ 6,29 4½ 153,90 bzB 
do, Hyp-B. Berlin] 6 Yo 87,00 B 
Disc.-Comm.-Anth. 4 127.00 B 
do. ult.] 4 5 127-7 
Genossensch.-Bnk,| Blja 5 ½ 90,50 8 
do. unge 5½ 5½ 93,75 8 
Goth. Grunderedb. 8 8 191,60 bzB 


Hamb, Vereins-B.|10 
Hannov. Bank... 
Königsb. Ver.-Bnk. 


m» aba ma—am—b—an rr 
» 
> 
2 
— 
© 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — Lndw.-B.Kwilecki.| 5½ — 
Finnische 10 Thir.-Loose 40,50 bsB Leipz. Cred.-Anst.] 8 5 107,00 @ 
Tärken-Loose 42,50 ba Luxemburg, Bauk| 6 6% 109,00 bz@& 
Magdeburger do. 6 50%1%4 105,50 8 
Elsenbahn-Prlorltäts-Actlen. Meininger do. 2 2 18,60 ban 
Berg.-Märk, Serio IL 4½10, 0 bz& Nordd, Bank... .| 8 8 135,60 @ 
do, III. v. St. 31g. 3½ 85,00 ba Nordd.Grunder.-B.| 8 5 69,50 bad 
do, do. VI. 4½ 99,60 bad Oberlausitzer Bk. 195 | 3 89.25 @ 
40, Hess, Nordbahn, 5 1103,25 bz m JOast. Cred,-Actien| 1 | 82] 496-5-12-11 
Berlin-Görlitz,.. +» 5 102,00 eb@ 3 Posner Prov.-Bank| 6½ 6½ 104,30 B 
do. . 4 ½ 91,90 B 086,50 Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 95,00 bz 
kreslau-Frelb. Lit. DRF. 4½ — — Pr. Cent.-Bod,-Crd,| 9% | 9½ 116,15 
do, Lit. a. 95,25 6 Sächs. Bank .| 60% 104,30 bz& 
do, do, H. 4½ 03,50 bz Schl. Bank-Verein| 6 5 79,25 bn 
40. do. J K. 4½% 93,20 0 Weimar, Bank 0 0 37,60 bid 
von 18766 un u Wiener Unionebk,| 1114| 3% 115,50 bz 
93,235 


do, 
Oöln-Minden III. Lit, A.|4 
de. . . Lit. B. 4½ 100,00 G 
do. . . IV.|4 | 94,20 bz 
0. . . V. 4 91.16 0 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 101,40 bz 
Hannover- Altenbeken. 4, 97,50 G 
Märkisch-Posener , — — 


H.-M. Staatsb. I. Ber.] 4 96.60 G 
do. do. II. Ser. 495,80 626 
do, do. Obl. I. u. II. 496,60 bz 
d, do, III. Sord | — — 
Oderschles. K.. 1 
de, B. ig) — — 
49. 0. 4 | 93,00 B 
40. Discos 1414 —— 
do, A. 31/,| 85,25 8 
do, .. 4½ 100,0 bsB 
do. 8. al — — 
do, EH „„ 41/,1191,20 B 
do, von 1869.8 101.20 B 
do, von 1873.4 91,10 bag 
‘de, von 1874. 4½ 100, 20 bad 
do. Brieg-Nelsee4½ — — 
do. Oosel-Oderb. 4 94 @ 
d 


0. do. 5 103,00 B 
do. Stargard-Posen 4 @ 
do, do, II. Em. 4½ 
do, do. III. Em. 4½ 
do. Ndrschl. Zwgb.3½ 
Ostpreuss. Südbahn 4½ — — 
Bochto-Oder-Ufer-B, 4½ 100, 20 8 
#ahlesw. Eisenbahn , 4½ 100, 0 bzB 


Dux-Bodenbach .. 8 | 63,0 bz@ 
do. II. Emission 6 | 54,75 

Frag- Dun. fr, ! 21,60 @ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.] 6 | 87,29 @ 
do, do, neues | 8620 @ 

Kaschau-Oderberg ‚. 6 | 64,00 vag 

Ung, Nordostbahn . . 6 | 60,00 bz@ 
Ung; Ostbahn 6 | 55,76 ba 
Gemberg-Ozernowitz, 0 | 70,20 @ 

do. do. 1118 70,50 bz@ 
do, do. II. s | 65,00 bz 

do, do. IV. 69,50 bzB 
Mährische Grenzbahn.|5 | 53,00 @ 
Mähr,-Schl, Oontralb, .fr. 20,00 B 
fr, | 16,25 @ 


do, IL... 
Krohpr. Rudolf-Bahn .|d 


420 bd 
Oosterr.- Französische. 3 332. 


do, do, II. 3 319,50 8 „ 
do, südl, Staatsbahn. 3 242,40 bz pS. F. 
40. neues 242,00 bz „ 
do. Obligationen|5 | 95,00 bz 


Bumän, Eisenb.-Oblig, 6 | 81,75 bed 


Warschau-Wien II. 8 | 9,50 B 
do, III.. 8 | 9090 B 
do, IV.. 5 83,70 d 
do. V. . 45 76.90 ba 


50pS.i,F. 


kn Liquidation, 


Wilbelmsh, MA, 


Berliner Bank. — — tr. 8,00 
Berl. Bankverein — — ftr. 27 0 
Berl, Wechsler-B.| — — tr.] — — 
Centralb, f. Genos.| — — fer. | 11,75 bad 
Deutsche Unionsb.| — — ftr. 19,00 8 
Gywyb. Schuster u. O.] ® — kr. — — 
Moldauer Lds.-Bk.| ® — |fr.|12B 
Ostdeutsche Bank! — — ftr. — — 
Pr. Oredit-Anstalt| — [ — für. — 
Bächs, Ored.-Bank| 31 — ftr. 106,00 @ 
Schl. Vereinsbank 0 — ftr. 85,0 8 
Thüringer Bank, ‚| 0 00 14 | 33,75 bz 
. Industrie-Paplere, 

Borl.Eisonb.-Bd-A.| 0 — ftr. | 560 8. 
D. Eisenbahnb,-G.) 0 0 4 3,75 bzB 
do. Beichs-u.Co,-E,| 0 0 14 | 69,75 bzG 
Märk. Sch. Masch. G ® 0 4 | 16,25 bad 
Nordd. Gummifab.| 5 4 4 1 5,80 @ 
Westend. Oom,-@,| 0 — tr.] 0,26 6 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% s ia 94,00 0 
. Feuervers. 18 28 4 2 @ 
Donnersmarkhütt, | 8 — 14 12290 bıB 
Dortm. Union... .| 0 — 4 6,80 bs 
Könige- u. Laurab.] 2 — 4 | 75,50 bz 
Lauehhammer. 0 — 4 16,75 B 
Marienhütte „...| & 3 |4 | 46,75 bag 
O8chl.Eisenwerke| 0 — 44 — — 
Redenbütte, ....| 0 — 4 0,50 da 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 2,00 8 
Schl. Zinkh.-Actien] 7 6 4 86,76 bz 

do. St.-Pr.-Ast. 7 6% 4½% 92,50 B 
Tarnowitz. Bergb.] 0 0 432,00 6 
Vorwärtshütte, 0 4 — — 
Baltischer Lloyd.“ — — tr.] 3.50 B 
Bresl, Bierbrauer, 0 a 4 — — 
Bresl, E.-Wagenb,| 2½ 1 4 | 44,69 etbz@ 

do. ver. Oelfabr.] 31/5, | — 4 | 46,06 etbzB 
Erdm, Spinnerei ‚| © 99 4 12,756 6 
Görlitz, Eisenb.-B.] 16% 1 46,25 bz 
Hoffm's Wag. Fabr.] 0 0 — 
O.-Schl. Eisenb.-B.] 0 0 „% 21.00 bzG 
Schl. Leimenind, ‚| 5 — 4 |] 81,50. B 

do, Porzellan] 0 % |4 | 34,00 8 

0 — 4 | 1700 B 


Bank-Discont 4 pOt 
Lombard-Zinsfuss 5 50. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(W. T. B.) Paris, 16. 


58, 75. 

Frankfurt a. M., 15. 
Courſe.] Londoner Wechſel 
Wechſel 172, 40. Boͤhmiſche 


20 


Weſtba 


ni, Abends. Boulevard⸗Verkebr. 3% Renten 

77, 30, Neueſte Anl. de 1872 113, 15, Türken 1865 16, 30, Staatsbabn 

—, —, Neue Egypter 284, —, Banque ottomane 451, —, 

Chemins égyptiens —. —, öͤſterr. Goldrente 64%, ungar. 

Spanier 15 14%, do. inter. 12,81, neueſte Ruſſen de 1877.85. Türlenlooje 
eſt. 


uni, ittgs 2 Uhr 30 Mi 
25, Weener Webel 81, n 
hn 150, Slifabetbahn 150%. Galizien 


aliener 77, 25, 
oldrente 80% 


Schluß⸗ 
18. Win 


219. Franzoſen“) 223%. Lombarden “ 67%. Nordweſtbahn 94%. 
ente 57. ierrente 55 , Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%, 
aliener 75%. Ruſſiſche Bodencredit 74%. Ruſſen 1872 82. Neue ruſſiſche 
nleibe 81%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 109. 1864er Loose 
252, 20. Creditactien“) 203%. Oeſterr. Nationalbank 737, 00. 
Bank 114%. Meininger Bank 79 ,. Heſſiſche Ludwigsbahn 72%. Ungariſche 
Staatslooſe 153, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 101%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen neue, 96%. do. Oſtbabn⸗Obligationen 64%. Central⸗Pacific 102% 
Reichsbank 154%. Silbercoupon —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 96. — Feſt. l 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 205, Franzoſen 224, Lombarden 
—, Galizier —, —, 1860er Looſe 109%, ungariſche Goldrente —, 
neueſte Ruſſen —, öſterr. Goldrente —, Nationalbank 740, 00. 


J per medio reſp. ver ultimo. 

Hamburg, 15. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburge⸗ 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 56% Goldrente 64%, Credit⸗Actien 201%, 
1860er Looſe 109% Franzoſen 559, Lombarden 170%, Italien. Rente 75%, 
Neueſte Ruſſen 831%, Vereinsb. 12344, Laurabütte 73%, Commerzbank 99%, 
Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 3014, Intern. Bank 75, Amerikaner 
de 1885 96%, Koln⸗Minden. St.⸗A. 106. Rhein. Eiſenb. do. 108%, Bera. 
Märk. do. 74%, Disconte 2% pCt. — Creditactien beliebt, ſonſt ſehr fill. 

Hamburg, 15. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine rubig. Roggen loco und auf Termine ruhig. eizen 
ver Juni⸗Juli 199 Br., 198 Go., per September⸗October 200 Br., 199 
Gd. Roggen per Juni⸗Juli 129 Br., 128 Gd., per September⸗October 
134 Br., 133 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 67, pr. 
October 66%. Spiritus flau, pr. Juni 41% Br., ver Juli⸗Auguſt 42% 
Br., per Auguſt⸗September 43% Br., per September⸗October 44 Br. Kaffee 
ruhig, Umfag 1500 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 10, 75 
Br., 10, 60 Gd., pr. Juni 10, 60 Go., pr. Auguſt⸗December 11, 40 Gd. 
87 Sambı Br 

amburg, 16. Juni, Nachm. [PBrivatverfehr.)] Silberrente 57%, 
Papierrente 9505 „Goldrente 64%, 1860er Looſe 111, Creditactien 208, 
Franzoſen 561, Lombarden 173%, Neue Ruſſen 82, Rheiniſche Eiſenbahn 
108%, Bergiſch⸗Märkiſche Eiſendahn —, Köln⸗Mindener Eiſenbahn —. 
Anfangs ſehr ſeſt, Schluß etwas matter. 

Wien, 16. Mai, 11 Uhr 20 M. 14 erkehr.] Creditactien 242, 50, 
Franzoſen —, —, Galizier 254, 0, Anglo⸗Auſtrian 114, 75, Lombarden 
—, —, Papierrente 65, 00, Oeſterreich. Goldrente —, —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 90, 75, Creditactien 226, 00, Marknoten —, —, Napoleons 9, 36, 
Silber —, —, Eliſabethbahn —, —, Nordbahn —, —. Lebhaftes Geſchaft, 


ſteigende Tendenz. g 
Liverpool, 15. Juni, Vormittags. S (Anfangsbericht.) 


Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. tetig. Tagesimport 500 Ballen 
amerikaniſche. i 
Liverpool, 15. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


ww E t. 

Itewpork, 15. Juni, Abends 6 Uhr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe. 
Gold⸗Agio 4. Wechſel auf London 4, 840% ER N 5 1 g 
do. 5% fund. Anl. 105%. ½e Bonds de 1887 107%. Erie-Bahn 16%. 
Baumwolle in Newport 11%, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newvork 11%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11. Mehl 4, 20. Mais 
(old mixed) 48. Rother Winterweizen 1, 11. Kaffee Rio 15%. Havauna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 7%. Speck (short 
clear) 5%. Centralbabn —. 

Peſt, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, per Herbſt 10, 25 Gd., 10, 30 Br. Hafer per Juni 6, 50 Go., 
6, 55 Br. Mais, Banat, per Juni 6, 95 Gd., 7, 00 Br. 

Paris, 15. Juni, Nachm. [Producten markt.] Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 30, 00, per Juli 29, 75, per Juli⸗Auguſt 29, 50, 
per September⸗December 28, 75. — Mehl feſt, per Juni 66, 25, pr. Juli 
65, 75, per Juli⸗Auguſt 65, 50, pr. September⸗December 63, 50. —. Rudel 
matt, per Juni 93, 25, per Juli 92, 00, per Juli⸗Augußt 91, 50, per 
September⸗December 91, 00. — Spirituz ruhig, per Juni 60, 25, per 
Juli⸗Auguſt 60, 00. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 15. Juni, Nachm. Robzuder behauptet, Nr. 10/13 pr. Juni pr. 100 
Klar. 58, 00, Nr. 5 7,8 pr. Juni per 100 Kilogr. 64, 00. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 25, per Juli 67, 25, pr. 
Juli⸗Auguſt 67, 50. 

London, 15. Juni. Havannazucker feſt. 

Antwerpen, 15. Juni, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſich befeſtigend. Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte träge. 

Antwerpen, 15. Juni, Nachmittags 4 U. 30 wi. [Peiroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez. und Br., per Juli 
28% 5 per Sen 27% bez. u. Br., per September⸗December 28 bez., 

Br. — Träge. 

Bremen, 15. Juni, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Standart 
white loco 10, 65, pr. Juli 10, 75, pr. Auguſt 10, 95, per Sept. 11, 10, per 
Auguſt⸗December 11, 25. 


Breslau, 17. Juni, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
ſchwach preishaltend. ; R 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcheß weißer 18,20 
bis 19,90 — 20,90 Mart, gelber 17,80 —19,00 bis 20,10 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. e . f 

Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 13,00 bis 
13,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 12,30— 13,40 Mart. 
weiße 14,30 — 15,10 Mark. . > . 

a 9810 = mare Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 21,00—11,80 bis 12,50 
is 13, ark. 7 

Mais obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,09 Mark. 

Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Mart. 

Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Marl. 

Lupinen ſchwach augefürt, 7 — 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 9,80— 10,50 —11,20 Mark. 

S lager e Sol 

aglein in ruhiger Haltung. 

Rape unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 — 7,40 Mark, September⸗ 
October 7,20 Mark. 1 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochſeiner über Notiz. 

Thomothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—.20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Mart 
Roggen⸗Futtermehl 9,25—10,00 Mark, Weizenkleie 7,60—8,40 Mark. 


eu 2,00— 2,40 Mark pr. 50 Kilogr. 
Aodgengesb 16,00 —18,50 Mark vr. Schock & 600 Kiloar. 


Breslau, 17. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
bbb y d d me men nn ums nuunnernure) 


Zur gefälligen Beachtung! 


Hiermit beebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß mein [1749] 


Lithographisches Institut, 
Autog:aphie und Druckerei 


durch Neu⸗Anſchaffung von Kunſtdruck⸗ und Schnellpreſſen eine Verbeſſerung 
und Erweiterung erfahren hat, welche mich in den Stand ſetzt, unter Be⸗ 
nutzung neu gewonnener beſier Arbeitskräfte bezügl. Aufträge jeder Art, 
jeden Genres und Umfanges mit größtmöglichiter een be ohne 
deshalb die Ausführung an gewohnter Correctheit und ſauberem Druck einen 
Abbruch erleiden zu laſſen, zu den ſolideſten Preiſen effectuiren zu können. 

Meine Prüge- und Linlir- Anstalten, ingleichen meine 
Buchbinderei und Comohücher-Fahrik find ebenfalls durch 
Neu⸗Anſchaffung von nach beſten Erfahrungen conſtruirten Hilfsmaſchinen 
auf 5 Vollkommenſte befähigt gemacht, allen bezügl. Anſprüchen beſtens zu 
genügen. 

Auch meine Fapler-, Schreib- und Zelchen-Materla- 
Hen - Handlung iſt complet aſſortirt und wird ſich der Beachtung 
aller Conſumenten überall würdig zeigen. } g 

Die techniſche Abtheilung meines Etabliſſements wird, wie ſeit 31 Jahren, 


auch fernerhin ſtets von mir perſönlich geleitet und bitte ich, hierauf geſtützt, pr. Kilo Rm. 5, 


um geneigte Aufträge. 


5 leiwitz 
im September 


M. Krimmer, 


1877. Lithograph. 


Darmſt. M 


Heute Mittag 2 


mich mein liebes Weibchen Charlotte, 
geb. Löwenberg, mit einem e 


ädchen. 
Neuſtadt OS., den 15. Juni 1878. 
D. Czwiklitzer. 


Silben J Statt jeder beſonderen Meldung.] Heut früh 9 uhr wurde uns ein 
Ubr beſchenkte] Töchterchen geboren. 


Mangſchütz bei Brieg, 
den 15. Juni 1878. 


Pruſſe, Paſtor, 


nebſt Frau. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief 
heute früh um 6 Uhr in Folge eines Herzschlages 
sanft zu einem bessern Leben unser innigst geliebter 
Gatte, Vater, Gross- und Schwiegervater, Bruder und 


Schwager, der Buchhändler 


[8173] 


Ludwig Heege, 
im Alter von 75 Jahren 4 Monaten und 15 Tagen, 
was wir Verwandten und Freunden des Entschlafenen 
mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt hiermit 


anzeigen. 


Schweidnitz, Breslau und Ohmsdorf, 
den 15. Juni 1878. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 18. Juni, Nach- 


mittags um 4 Uhr, statt. 


Motel Kettlitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hofthegters, im 
elegantes Reſtaurant, Zimmer von 2 Mark bis 3 
Service und Licht werden nicht berechnet. [7047] 


Bitte den hohen Cours der Mark zu benutzen. 
Zug.: J. 
eſter 


liefert den OMeter zu 5 Mark, Schutzblech pr. St. 
ührungsleiſten 3 Marl, 
Muſter und Koſtenüberſchläge franco, Abſendung 
gegen Nachnahme prompt unter Zjähriger Garantie? 


Erſte k. k. öl fehler Holzwaarenfabrik 
J. Oesterreicher 


3 —4 M 


— | 


2 

Lobe - Theater. 

Montag, den 17. Juni. „Fatinitza. 
Operette in 3 Acten von Suppe. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heut Montag, 17. Juni 1575 
Abends 7% Uhr: 


Die Königin von 
Abyſſinien. 


Großes Ausſtatt . 
Es ne 


Ein Catouſſe, 


biſtoriſch getreu nach den Ritter⸗ 
ſpielen des Mittelalters darge⸗ 

Hellt von circa 30 Perſonen. 
Die Afache Fahrſchule. 

8174 Nähere die Tageszettel. 
orgen: Komiker ⸗Vorſtellung. 
Ein Carneval auf dem Eiſe. 
E. Renz. 


Eichen-Park. 


Das für heute Nachmittag angeſetzte 


Promenade⸗Monſtre⸗ 
Concert 
fällt ed der ungünſtigen Witterung 


bis auf Weiteres aus; die gelöſten 
Billets behalten Giltigkeit. [8172] 


A Hercules in Schweidnitz. 
24. VI. 4½ U. N. St. Joh. 
u. Dank-F. f. Errett. Sr. M. d. K. 


30 Markl Belohnung. 


Am Freitag wurde auf dem Wege 
vom Muſeumplatz, Tauentzienplatz u. 
von da mit der Pferdebahn nach dem 
Matthiaspark eine goldene Cylinder⸗ 
Savonette⸗Uhr mit goldenem Ziffer⸗ 
blatt u. Gold⸗Cuvett, heide Boden mit 
Eisgravirung, in der Mitte das Mo⸗ 
nogramm B. G. eingrabirt, aus 18 kar. 
Gold, nebſt kurzer Damenkette mit 
Wirbel u. daranhängenden Quaſichen 
verloren. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Abzugeben Reuſcheſtraße 42, im Hofe, 
im Comptoir. [6098] 
ben ut und elegant gebautes 

Grundſtuck in der Schweidnitzer 
Vorſtadt find 3000 Thlr., mit 5% 
verzinslich, hinter 17,000 Thlr. un: 
e ſofort oder per 
1. Juli mit 5% Damno zit cediren. 
Agenten verbeten. Städt. Feuertaxe 
84,500 Mark. Offerten sub X. 2. 65 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2393] 


D dn puu „a 


agua -u 
ee wu] 1 a 
de ee 
“if 49j,10puau], "H 


Den Schwämme führenden Herren 
Kaufleuten Kran als billig 

Zimoca⸗ ae 

Wilh. Ermler, Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
ck von Graß, Barth u. Comp. ( 


ark, 2 Stück 


verkaufe 
d Pfd. 


Mark 50 P 


alouſien 


onſtruction [2274 


zu Skotſchau. 


Einfuhrzoll per Stück 60-80 Pfennige. 


| 


Durch geheime 


Jugendſünden 
m Zeugungs⸗ u. Nerben⸗ 
ſtem Zerrüttete u. Ge⸗ 
chwächte finden bete 
ründliche und diserete 
b ilfe durch das Buch: 
II. RetausSelbtbewahrung. 
un 27 Abbild. Pr. J. 
Binnen 4 Jahren ver⸗ 
oanken dem Buche = 


Kranke ihre wiederer⸗ 
langte Geſundbeit. . 
Zu beziehen durch jede 
Buchhandlg., auch von 
. Pönicke’s Schulbuch.) 
handlung in Leipzig. 
In Breslau vorräthig 
in der Priebatsch'ſchen 
Buchhandlg., Ning8. . 


Mobiliar-Verkauf. 


Wegen Versetzung sind uns 
20 Zimmer fast neuer, sehr 
wenig gebrauchter herrschaft- 
licher und einfacher Möbel, 
bestehend in 4 aus Eichenholz 
antique geschnitzten Salon-, 
Speise- u. Herrenzimmern, 3 
schw. m. Salons mehrere Pol- 
sterameublements mit Plüsch 
und den modernsten Phan- 
taslestoff-Bezügen, Chaiselon- 
gues, Sopha’s, prachtvolle 
Trumeaux, Teppiche, sowie alle 
Arten Nussb.- und Mahagoni- 
Schränke, Tische, Büffets, Ver- 
tikows, Stühle, Bettstellen mit 
Matratzen, Wasch- und Nacht- 
tische, Bücherschränke, Stän- 
der u.v. a. zu wirklich bil- 
gen Preisen zum sofortigen 
Verkauf übergeben worden, 

Gekaufte Möbel können 3 
Monate unentgeltlich bei uns 
lagern. [8042] 


Mobiliar-Lombard-Bank, 


Breslau, Altbüsserstrasse II. 

Die Möbel eignen sich, da 
dieselben wle neu, vorzüglich 
zu Ausstattungen. 


Himbeerſaft (dickflüſſig) 
für eine auswärti a 

70 Pf., bei 5 9 

bei 10 Pfd. à 60 Pf. [ 


Eine Directrice 


für ein feines Putzgeſchäft für 


Breslau wird per bald geſucht. 
55500 


Station auf Wunſch. 
Adreſſen erbeten unter E. 
36 poſtlagernd. 


Geſucht 15 tüchtige 


[6100] 


oe 


I 


A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


[7996] 


franz, Handſchuhmacher⸗ 


Schnittpreis auf Maſchine 
knöpfige Damenhandſchuhe 2 


Ar zwei? 
Mt. fur 


jeden Knopf mehr 10 Pf. pro Dt. 


E. Meyerheim & € 


Prinzen: Allee Nr. 


f Nicolaiſtraße 27. 


Der, 
89, Berlin. 


omptolt- 


ne Heine Wohnung per 1. Juli 
im C 


zu vermiethen. Näh. 


n Vertretung: 


„Friedrich) in Breslau. 


Karl Pröll) 


2 3 


